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Tagesspiegel
Das Reichskabinett hak am Freitag beschlossen, das; keine

zwangsmäßige Umwandlung von Schulden in solche nied¬rigeren Ansfußes vorgenommen werden soll, gemäß der vor
einigen Tagen gegebenen Versicherung, daß keine „Experi¬
mente" auf wirtschaftlichem Gebiet gemacht werden sollen.

Der Berliner „Vorwärks" ist mit Kopfbläkkern wegen des
Aufrufs der sozialdemokratischen Parteileitung auf drei Tage
verboten worden. In dem Aufruf wird eine Aufforderung
zum Hochverrat im Sinn der §§ 8 und 81 des Reichsstras-
gcsctzbuchs erblickt.

Die lettische Regierung hakte einen Schulgesetzenkrvurf
eingcbracht, der die nationalen Minderheiten schwer ge¬
troffen hätte. Das Parlament hak fedoch den Entwurf mit
t>4 gegen 24 Stimmen abgelehnt. Die Regierung ist darauszurückgetreten.

Die französische Kammer hat der Regierung Dataster auf
Ankrag Herriots das Vertrauen mit 376 gegen 181 Stimmen
ausgesprochen. Für den Ankrag stimmten auch die Sozialisten.

Der TZscihrige General Lihmann kandidiert wieder für den
Reichstag im Wahlkreis Frankfurt a. O. Er wird also Voraussicht-
kich wieder Alterspräsident werden.

Die Gemeindeparlamenle in Preußen sind durch Verordnungaufgelöst worden.
Fraktion und Landesausschuß der Bayerischen Volksparker,die Minister, sowie Reichskagsmikgliederder Partei berieten am

Samstag den ganzen Tag über Vorschläge zur Regierungs¬bildung und Aenderung der Verfassung in Bayern.
Die thüringische Regierung hak durch Erlaß verboten, daß

kommunistische Vertreter in den Gemeindeparlamenken in die Ver-
wlilbiugsausschüsse ausgenommen werden.

Aus der Skadlbücherei in Dessau sind die kommunistischen und
pazifistischen Bücher und Schriften entfernt worden.

In Berlin wurde am Samstag die 122. Hauptversammlungder Deutschen Landwirlschafls-Gesellschafk eröffnet.
In Rumänien ist der Ausnahmezustand erklärt worden.
Reichskanzler Hitler ist am gestrigen Sonntag mittag vomFlughafen Tempelhof aus nach München gestartet.

Versammlungs-u. Presserechtsbeschränkung
Berlin , 3. Febr . Die Reichsregierung wird am Montag eine

vom Reichspräsidenten UnterzeichneteVerordnung veröffentlichen,
durch die das Versammlungs- und presserechk eingeschränkt wer¬
den. Amtlich wird dazu erklärt, die Mahnung der neuen Re¬
gierung zur Ruhe und Besonnenheit sei nicht befolgt worden. Vor
allem seien in den letzten Tagen Aufreizungen und unerhörte Be¬
schimpfungen und Beleidigungen in der Presse erhoben worden,
die eine Regierung, die aus Autorität hält, sich nicht gefallen las-
fen könne. Besonders seien auch erlogene Gerüchte über angeb¬
liche wirtschaftliche und sozialpolitische Maßnahmen durch die
Presse verbreitet worden, die nur zu dem Zweck ersonnen waren.
Beunruhigung zu schaffen und das Vertrauen zur Regierung zu
erschüttern. Die Regierung sei daher genöligk, eine Verordnung
für Beschränkungen des Versammlungs. und presserechk vorzu-schkagen, wie sie zum Teil auch früher bestanden.

Auflösung des Landtags abgelehnt
Berlin , 5. Febr . Der preußische Landtag behandelte gestern

den Antrag Kube (Nat .Soz .), den Landtag aut 4. März
cufzulösen.  Abg . Kube weist darauf hin, daß die Linke nach
dem 6. November v. I . selbst Neuwahlen im Reich gefordert
rabe . Eine Beruhigung könne aber nicht eintreten, wenn nichtauch gleicheizeitig für Preußen neu gewählt werde. Die Art und
Weise, wie die alte „geschäftsführende" Regierung für ihren
Herrn Klepper dem Untersuchungsausschußgegenüber eingetreten
sei, sei allein schon Anlaß genug, daß sie verschwinde. — Abg.
Heilmann (Soz .) erklärt, die sozialdemokratische Fraktion lehne
den Auflösungsantrag ab, Sic folge der Parole : Nichts für den
Herrenklub, alles durch das Volk und für das Volk. — Abg.
Kube:  Die Sozialdemokratie habe 14 Jahre lang Gelegenheitgehabt, „alles durch das Volk und für das Volk" zu tun . Aber
nie habe der Kapitalismus in Deutschland scheußlichere Formen
angenommen als unter ihrer Herrschaft. Man brauche nur dieNamen Barmat , Kutisker und Sklarek zu nennen die alle der
Sozialdemokratie angehörten. Das von Ministerialdirektor Dr.
Nobis Unterzeichnete Protokoll beweise, wie Staatsgelder vom
den preußischen Koalitionsparteien für Wahlzwecke mißbraucht
worden seien. Die Sozialdemokratie sei für die NSDAP , keine
politische Angelegenheit mehr, sondern eine kriminelle. — Abg.
Dr. Lauscher (Ztr .) gibt für seine Fraktion die Erklärung ab,daß sie gegen  die Auflösung stimmen werde.

Als der preußische Minister Severing  das Wort ergreifen
wollte, wurde er von den Sozialdemokraten mit stürmischen Frei-heitsrufen begrüßt. Die Nationalsozialisten antworteten mit eben¬
so stürmischen Zurufen : Nieder mit dem Arbeiterverräter ! Seve-
ring versuchte mehrmals vergeblich zum Wort zu kommen. Der
Vizepräsident vertagte die Sitzung eine Viertelstunde.

Zum Schluß der Sitzung werden die nakionalsozialistischen An¬
träge, den Landtag aus 4. März auszulösen und am 5. März neu
zu wählen, mil 214 gegen 1S6 Stimmen der Nationalsozialisten,
Deuischnationalen, Deutschen Volkspartei, des Christi. Volksdienskesund der Deutsch-Hannoveraner abgelehnt.

Im Dreimänneckollegium stimmten Ministerpräsident Braun
(Soz.) und StaalsrakprSsidenk Dr. Adenauer (Zir .) gegen.
Landkagspräsident kerrl für die Auflösung, sie ist also abgelehnt.

In den zuständigen Ministerien des Reichs und Preußens
(Kommissariat) fanden Besprechungen statt, ob die Landtags¬
auflösung auf einem andern Weg möglich ist. Die Entscheidung ist
am Montag zu erwarten.

Sie Aeiideruugen der MchrmhlMes
Berlin. 5. Febr. Durch eine Verordnung des Reichspräsi¬denten nach Artikel 48 Abs. 2 der Reichsverfassung wurde das

Reichswahlgesetz in zwei Punkten geändert. Bisber konnten
Reichsdeutsche mit Wohnsitz im Ausland an der Reichstags¬wahl sich nur beteiligen, wenn sie als Staatsbeamte oder
Staatsangestellte ihren ausländischen Wohnsitz nahe der
Reichsgrenze hatten und sich in die Wählerliste einer benach¬barten deutschen Gemeinde eintragen ließen. Die Verordnungdes Reichspräsidenten räumt nunmehr allen Reichsdeutschendie Berechtigung zur Teilnahme an einer Reichstagswcchl ein,sofern sie nur am Wahltag im Inland sich aufhatten. Die
bisherige Bedingung, daß der ausländische Wohnort nahe
der Reichsgrenze gelegen sein muß, ist beseitigt. Reichsdeutscheohne Unterschied ihres Berufs oder Stands mik Wohnsitz imAusland können sich von der für ihren Wohnsitz zuständigen

Genf, 5. Febr . Gegenüber den französischen Sicherheits-
Vorschlägen, die von Belgien und der Tschechoslowakei unter¬
stützt wurden, erklärte der englische Vertreter Eden  im
Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz — in Uebereinstim-
mung mit dem italienischen Standpunkt —, England werde
in der Sicherheitsfrage keine Verpflichtungen
übernehmen,  die über die Völkerbundsatzung, den Kel-
logg-Pakt und den Locarno-Vertrag hinausgehen. Mit der
Unterzeichnung des Vertrags von Locarno habe die eng¬
lische Regierung für die „Sicherheit Westeuropas" (Frank¬
reichs) schon reichlich genug getan. Die beste Sicherheit sei die
allgemeine Abrüstung.

Die Erklärung Edens hat in Paris sehr verstimmt.

Seutsche Sicherheit
In Gens sind die Verhandlungen des Hauptausschussesder Abrüstungskonferenz wieder ausgenommen worden, und

der deutsche Botschafter Nadolny hat geschickt den deur¬
schen  S t a n d p u n kt vertreten. Der italienische  Ver¬
treter griff den berüchtigten französischen„Konstruktivplcm",der eine Unaufrichtigkeit erster Klasse darstellt, in der Form
gemäßigt, aber sachlich mit äußerster Schärfe an . Gleich¬
zeitig bemüht sich der völkerkundliche Ausschuß der Neun¬zehn und dessen Auszugsausschuß der Neune immer noch,
den Knoten des japanisch - chinesischen Streitszu lösen. Der Völkerbund ist hilflos. Tut er, was seinesAmtes wäre, so droht Japan mit seinem Austritt . Und
was dann aus dem Völkerbund würde , wer weiß das!

Aber warum sollte Japan den Völkerbund verlassen?
Solange der Völkerbund gute oder angeblich  böse Mienezum bösen Spiel macht, hat es dazu doch gar keinen An¬laß . Wenn der Völkerbund es ertragen kann, daß die Völker¬
bundsmacht Japan einen Eroberungskrieg gegen die Völ-
kerbundsmacht China führt — so steht sich Japan im Völker¬
bund besser als außerhalb . Solange es ungehindert Mit¬
glied ist, ruht auf seinem Vorgehen doch unausgesprochender Segen des Völkerbundes! Weshalb sollte Japan eineso angenehme und entgegenkommende Gesellschaft also ver¬lassen? Damit wird es vermutlich keine Eile haben. Mittler¬
weile sollten wir Deutsche recht gründlich und überlegsamder Frage nachsinnen: Was ist Sicherheit im Völ¬kerbund und durch den Völkerbund?

Japan ist mit seinem Einbruch in chinesisches Hoheitsgebietder gelehrige Schüler Frcmkveis — Frankreichs und des
Ruhreinbruchs — geworden. Uber als Poincare mitten im
Frieden und gegen den Willen seiner Verkündeten den Raub¬zug an die Ruhr unternahm , da war Deutschland wenigstensnoch nicht Mitglied .des Völkerbunds. Der Fortschritt desSchülers über den Lehrer hinaus liegt also darin , daß der
ostasiatische Ruhreinbruch sich gegen ein Mitglied des Völker¬bunds richtet. Mitgliedschaft im Völkerbund bietet also nichtdie geringste Sicherheit gegen einen feindlichen Angriff ausder Mitte des Völkerbunds heraus . Das ist. ein Talbestand,
der niemand näher anyehen sollte als uns . die wir gegen
feindliche Angriffe — wehrlos sind! Wehrloser als die Chi¬
nesen, die das Recht und die Mittel haben, sich gegen denfeindlichen Angriff zu verteidigen, während uns durch das
Versailler Diktat — von dem das Statut des Völkerbunds ein
Teil ist — dies Recht und die Mittel in unerträglicher Weise
beschnitten worden sind.

diplomatischen oder konsularischen Vertretung des Reick>seinen Stimmschein ausstellen lassen. Hält sich der Ausländs¬
deutsche vorübergehend in Deutschland auf, so stellt die Ge¬
meindebehörde des inländischen Aufenthaltsort den Stimm¬schein aus.

Auch die Angehörigen der Besatzung von See- und
Binnenschiffen, die für keinen festen Landwohnsitz polizeilich
gemeldet sind, können sich künftig von der Gemeindebehördeihres inländischen Aufenthaltsorts einen Stimmschein aus-stellen lassen.

Neben der Erweiterung der Möglichkeit, sich an einer
Reichs wähl zu beteiligen, regelt die Verordnung des Reichs¬
präsidenten außerdem die Einreichung von kreiswahlvor-
schlägen durch Parteien, die im letzten Reichstag noch nichtvertreten waren . Die neuen Vorschriften sollen d«n Unwesen
der kleinen Splitterparteien Vorbeugen, die ohne ernsthafte
Aussicht auf Wahlerfolg sich an der Einreichung von Kreis-
wahivorschlägen beteiligen. Nunmehr müssen Kreiswahlvor¬schläge solcher Parteien , die Abgeordnete in den letzten
Reichstag nicht entsandt hatten, von mindestens so viel Wäh¬
lern des Wahlkreisverbandes unterzeichnet sein, als Stimmenzur Erlangung eines Sitzes erforderlich sind. Hat eine
Wählergruppe diese Bedingung für einen ihrer Kreiswahl¬
vorschläge erfüllt, so genügt für jeden ihrer anderen Kreis¬
wahlvorschläge die Unterzeichnung durch 50 Wähler desWahlkreises. Bei Parteien , die mindestens einen Abaeord-

Nehmen wir einmal an, Japan setzte sich in China durch— und wenn es sich nicht durchsetzt, so ist daran allein die
chinesische Widerstandskraft schuld und ganz gewiß nicht der
Völkerbund —, ist dann nicht zu befürchten, daß dos japa¬
nische Vorgehen wiederum in Europa  Schule macht, so,wie Poincares Ruhreinbruch in Japan Schule gemacht hat?Und wenn dann eines Tags irgendeine Völkerbundsmacht —es muß diesmal nicht gerade Frankreich sein — auf den Ein¬
fall geriete, ihre Ansprüche gegenüber dem wehrlosen Deutsch¬land mit Waffengewalt durch,zusetzen— glaubt irgendwer,daß wir dann beim Völkerbund mehr Schutz und Rückhaltfinden würden, als China gefunden hat ? Glaubt man, derGenfer Völkerbund würde gegen die drohend erhobene ge¬
panzerte Faust des nahen Frankreichs zu unternehmen wa¬gen. was er gegen das ferne Japan nicht gewagt hat?

Der Streitfall China—Javan , der zugleich ein Fall Völ¬
kerbund ist, ist für uns Deutsche eine lange Predigt zu demThema „Gleiche Sicherheit ".

MWrtsWMllfereuz imM
London, 5. Febr. Der britische Botschafter Lindsay  ist

aus Washington nach London berufen worden, um der Re¬gierung über seine Verhandlungen mit der amerikanischen
Regierung über die Schuldenfrage zu berichten. Innerhalbder britischen Regierung ist zu diesem Behuf ein Ausschuß
von fünf Ministern gebildet worden, dem Erstminister MacDonald, dcssen Stellvertreter Baldwin , Schatzkangler Cham-berlain, Außenminister Simon und Handelsminister Run-
ciman angehören. Die Stimmung ist nicht gerade hoffnungs¬voll, da eine Reihe von Forderungen des Präsidenten
Roosevelt,  wie z. B. die Goldwährung, mit den An¬
sichten der britischen Regierung nicht in Einklang stehen.
England verlangt ein solches Schuldenabkommen mit Ame¬rika, wodurch das La üsannerAb kommengerettetwerde, da es die eigentliche Grundlage für eine wirtschaftliche
Besserung der Welt sei. Auch lehnt man es ab, Bindungenmit Amerika einzugehen über Fragen , die aus der Tages¬
ordnung der Welttvirtschaftskonserenz stehen; andererseits
müsse aber erst eine Einigung mit Amerika erzielt sein, ehedie Einladungen zur Konferenz hinausgehen können. Man
rechnet daher damit, daß die Konferenz, deren Vorsitz MacDonald übertragen ist, frühestens im Iuli  zusammen-treten kann.

Schwere Beschuldigungen gegen 3a-au
WashinAon, 5. Febr. Washington Star behauptet, vonder zuständigen amerikanischenBehörde erfahren zu haben,

daß Japan entgegen seinen vertraglichen Verpflichtungen
heimlich die Mariannen -, die Karolinen- und die Marschall-Jnseln , sämtlich frühere deutsche Kolonien, befe  st r g t habe
und fremden Kriegsschiffen unter allerlei Vorwänden die
Besichtigung verweigere. Japan sei entschlossen, diese zwi¬
schen den Philippinen und Hawai gelegenen strategisch wich¬
tigen Inseln auch im Fall seines Austritts aus dem Völker-
bund zu behalten. Das Auswärtige Amt hat jede Bemer¬
kung zu dieser Meldung abgelehnt und auf den Vertrag
zwischen Japan und den Vereinigten Staaten verwiesen,der in ArtikA 4 eine Befestigung der Mandats¬
gebiete ausdrücklich untersagt.

England gegen diê WerdeitsvorWae

l
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rieten in den letzten Reichstag entsandt hatten, genügen für
jeden Kreiswahlvarschlag 20 Unterschriften. Für die Samm¬
lung der 60Ü00 Unterschriften hat der Reichsminister des
Innern in einer Ausführungsverordnung die erforderlichen
Rechts- und Verwaltungsvorschriften getroffen.

Die neuen Maßnahmen sind vor einigen Tagen bereits
milgeteilt worden.

WitWe ZOmenW
Im Verlaufe politischer Auseinandersetzungen kam es

am Freitag abend in Berlin - Moabit  zwischen Kom¬
munisten und Nationalsozialisten zu einer Schießerei. Dabei
wurde ein Kommunist durch einen Pistolenschuß tödlich ver¬
letzt. Vier Nationalsozialisten wurden festgenommen. In
Neukölln  entwickelte sich kurz nach Mitternacht gleich¬
falls eine Schießerei zwischen Nationalsozialisten und Kom¬
munisten. Hierbei wurde ein angeblich Parteiloser durch
einen Schuß in den Oberschenkel schwer und ein Kommunist,
ber ein Antifaszisten-Abzeichen trug , tödlich verletzt. Die Po¬
lizei nahm einen Nationalsozialisten und neun Kommunisten
fest.

In Arnstadt  hat die Polizei eine kommunistische Ge¬
heimdruckerei ausgehoben, die sich im Haus eines Arbeiters
befand. Es wurden Broschüren aufrührerischen Inhalts und
gedruckte Plakate vorgefunden, in denen zum Massenstreik
und zur Bekämpfung der Regierung Hitler aufgefordertwurde.

InStettin  wurde bei Funktionären der KPD . Schrift¬
material beschlagnahmt, das Vorbereitung zur Umstellung

zur Gesetzwidrigkeit und Aufforderungen zum Generalstreik
enthielt.

In Duisburg - Hamborn  beschossen sich auf der
Wilhelm Kettlerstraße in der Nach! zum Samstag zwei
Kolonnen Kommunisten, in der gegenseitigen Annahme, daß
es sich bei dem anderen Trupp Marschierender um Angehö¬
rige der NSDAP , handle. Ein Arbeiter wurde durch Bauch¬
schuß schwer verletzt.

Durchsuchung einer kommunistischen Schnlungszentcale
Gotha. 5- Febr . Von der Polizeidirektion in Gotha

wurde eine Durchsuchung des ehemaligen Kinderheims
„Mopr " in Elgersburg in Thüringen vorgenommen, da der
Verdacht bestand, daß die aus verschiedenen Teilen des
Reiches dort zusammenkommenden kommunistischenFunk¬
tionäre einen den Strafgesetzen zuwiderlaufenden Schulungs¬
kurs abhielten. Das Vorgefundene, zum Teil belastende
Schriftenmaterial wurde beschlagnahmt und der Staats¬
anwaltschaft zur Einleitung eines Strafverfahrens zugeleitet.

Zeikungsverboke
Weimar , 8. Febr . Wegen Abdrucks des Aufrufs des

sozialdemokratischen Parteivorstands hat das thüringische
Ministerium des Innern die sozialdemokratischen Blätter
„Volk" in Jena auf 10 und „Ostthüringer Tribüne " in Gera
auf 14 Tage verboten.

Die sozialdemokratische„Rheinische Zeitung " in Köln
-st aus dem gleichen Grund auf 3 Tage verboten worden.

Die Morgenausgabe der Berliner „Roten Fahne " am
Samstag ist beschlagnahmt worden.

Die Reichsregierung im Kino.
Zur Premiere des Ufa -Tonfilms »Morgenrot"
in Berlin war aach die Reichsregierung er¬
schienen: (von links) Reichsernährungs - und
Landwirtschaftsminister Geheimrat Dr . Huge n-
berg — Reichskanzler Hitler — Vizereichs¬
kanzler von Papen — Staatssekretär Dr.

Meißner.

Reue Nachrichten Württemberg
Personaloeränderungen iu Preußen

Berlin, 5. Febr . Der Reichskommissar für Preußen , von
Pape  n, hat die kommissarischen Minister für Landwirtschaft
v. Braun  und für Kultus Prof . Dr. Kühler  von ihren
bisherigen Geschäften entbunden und ersteren Amtsbereich
dem Reichsminister Dr. Hugenberg,  den letzteren dem
Studi -enrat Rust übertragen . Ministerialdirektor a. D. Dr. s
Ernst  wurde von der Wahrnehmung der Geschäfte des ;
preuß . Ministeriums für Wirtschaft und Arbeit entbunden. !

Zum Intendanten des Berliner Staatstbeaiers ist, wie
verlautet, der Dichter Hanns Iahst  auserseizen. ;

Falsche Behauptungen !
Berlin , 8. Febr . In einer politischen Korrespondenz ist s

davon die Rede gewesen, daß die Reichsreg icrung entspre- s
chend der Regelung in Preußen auch in anderen Län - ^dern Reichskommissare  einsetzen wolle. Diese Be- !
Hauptungen werden von unterrichteter Seite als absolut ^falsch  bezeichnet. >

In die englische Presse  ist die Behauptung gelei- !
tet worden, innerhalb des Reichskabinetts seien „ernste s
Meinungsverschiedenheiten"  wegen des frühe¬
ren Kaisers entstanden. Von amtlicher Seite werden dieje
Behauptungen grober Unfug  genannt.

Falsche Gerüchte über ein Gesamtmoratorium für die
Landwirtschaft

Berlin , 4. Febr . In einer Reihe von Zeitungen sind
Meldungen verbreitet über ein Gesannn orcnorium für die
Landwirtschaft. Von zuständiger Seite wird festgestellt, daß
alle diese Nachrichten, die offenbar von übelwollender Seite
verbreitet werden, keinerlei Unterlagen besitzen und daß sich
alle diese Dinge zur Zeit noch im Stadium der Prüfung
befinden.
Einschränkung der persönlichen Besuche im Ernährung ». !

Ministerium !
Berlin . 8. Febr . Im Reichsministerium für Ernährung s

und Landwirtschaft häufen sich die Besuche einzelner Per - j
fünlichkeiten, die Wünsche und Ratschläge vorzubringen s
haben. Das Ministerium macht darauf aufmerksam, daß
durch die Fülle der Besuche die sachliche Arbeit nur gehemmt
wird . Es wird deshalb gebeten, die persönlichen Besuche im
Ministerium vorläufig einzuschränken. Den berufenen Or¬
ganen und Verbänden der Landwirtschaft wird rechtzeitig
Gelegenheit geboten werden, zu den einzelnen beabsichtigten
Maßnahmen Stellung zu nehmen.

Haager Vorentscheidung im Pleß-Skreik
Haag. 5. Febr . Der Internationale Gerichtshof hat heute

vormittag eine Vorentscheidung in dem deutsch - pol-
Nischen Pleß - Streit  bekanntgegeben , der im Mai
vergangenen Jahrs von Deutschland im Haag anhängig ge¬
macht wurde. Die polnische Regierung hatte den Einwand
der Unzuständigkeit des Haager Gerichtshofs erhoben.

Der Gerichtshof hat unter Zurückweisung des polnischen
Einwands entschieden, daß er seine Stellungnahme zu diesem
Eimvand mit dem Verfahren zur Hauptsache verbindet, um
in ein und demselben Urteil zugleich über den Einwand zu
entscheiden.

Stuttgart , 8. Febr . Todesfall.  Der frühere Pächter der
Äönigl. Domäne Kleinhohenheim, Walter Tscherning,  ist hier
infolge eines Schlaganfalls gestorben. Sein Sohn , jetzt Oberst
und Artillsrieführer 7, war bis vor kurzem Landsskommandant
von Württemberg . Der Verstorbene ist eine in weiten Kreisen
bekannte Persönlichkeit mit großen Verdiensten um die Landwirt-
schaft in Württemberg.

Tot aufgesunden. Auf einem Feldweg an der Bahnlinie Waid-
tingen wurde der 80jährige Oberpostschaffnera. D F . Käser tot
aufgefunüen. Eine Herzlühmung hatte seinem Leben ein Ende
gemacht.

Ulm, 8. Febr . Hindenburg und das Ulm er Hand¬
werk.  Für die Ulmer Wettspiele der Arbeit hat u. a auch der
Reichspräsident, Geiieralfeldmarschall von Hindenburg,  lein
Bild mit Unterschrift als Ehrenpreis gestiftet, vor allem wohl in
Erinnerung daran , daß er Ehrenbürger der Stadt Ulm und
Ehrenmeister des deutschen Handwerks ist. Weiterhin hat der
Staatspräsident von Württemberg, Dr. Bolz, einen für die heu¬
tigen Zeitoerhültnisse sehr namhaften Geldpreis gestiftet, als be¬
sondere Förderung des ihm persönlich am Herzen liegenden UlmerHandwerks.

Rotiweil . 3. Febr . Berüchtigter Ein - und Aus¬
brecher.  Am Donnerstag begann vor dem Landgericht
Rottweil die Hauptoerhandlung gegen den berüchtigten Ein-
und Ausbrecher Max Seyfried  aus Nordstetten. Er ist
u. a. in einer großen Anzahl von Fällen des schweren Dieb¬
stahls angeklagt. Seit dem abenteuerlichen Ausbruch aus
dem Landgerichtsgefängnis Rottweil und seiner inzwischen
in Grafenberg bei Nürtingen wieder erfolgten Verhaftung
befand sich Seyfried im Amtsgerichtsgesängnis Oberndorf
ui Untersuchungshaft-

Aus Stadt und Land
Nagold , den 6. Februar 1933.

Nur deine Arbeit darfst du verkaufen , deine Seele
nicht. John Ruskin.

Amtliche Siellftnachnchlen
Uebertragen: Beim Polizeipräsidium Stuttgart dem Polizei-

oberkommissar Pfeffer  daselbst eine Polizeiinspektorstell- der
Bes.-Gr. 8 b und dem Kriminalobertommissar Johannes Lang
daselbst eine Kriminalinspektorstelleder Bes.-Gr. 8 b,

Ernannt : Zu O b er z o l ls e kr e t ä r e n : die Zollpraktikanteu
Strobel  bei dem Hauptzollamt Friedrichshafen, Allgower
bei dem Hauptzollamt Reutlingen, Eckte bei dem Hauptzollamt
Stuttgart , Haller  bei dem Hauptzollamt Stuttgart und Schu h-
mach er bei dem Zollamt Göppingen; zu Steuerasslsten-
l e n : die Zollassistenten Traub  bei dem Zollamt Houptguter-
bahnhos Stuttgart unter Versetzung zum Fiuauzamt Stuttgart-
Süd . Weiß  bei dem Zollamt Gütsroahnhot Friedrichshofen unter
Versetzung zum Finanzamt Weingarten, Schr a m m bei der Zoll¬
aufsichtsstelle Gmünd unter Versetzung zum Finanzamt Gmund,
Amann  bei der Zollaufsichtsstelle Kihlegg unter Versetzung zum
Finanzamt Leutkirch, Grieb  bei der Zollaufsichtsstelle Wildbad
unter Versetzung zum Finanzamt Neuenbürg und Epplen  bei
der Zollaufsichtsstelle Göppingen unter Versetzung zum Finanzamt
Göppingen; Mangold,  Arbeitsamtsdirektor der Reichsbesol¬
dungsgruppe 2 c, Vorsitzender des Arbeitsamts Reutlingen, zum
Arbeitsamtsdirektor der Reichsbesoldungsgrnppe ^ 2 b.

Verseht: ZollinspektorFleisch,  Vorsteher des Zollamts Bahn-
Hof Reutlingen, nach Böblingen unter Beauftragung mit der Ver¬

waltung der Bezirkszollkommissarstslle(St ) daselbst, Oberzollsekre-
tär Kult  bei dem BezirkszollkommisfarI (SO Stuttgart an das
Zollamt Küterbahnhvf Friedrichshafen, Oberzollsetretär Kann  bei
dem Landessinanzamt zu dem Bezirtszollkommissar tSt > in Hall,
«teuersekretär Mädler  bei dem Finanzamt Waiblingen an das
Finanzamt Oschersleben (Landesfinaiizaim Magdeburg), Reichs-
bahnsekretär Hornberger  in Freudenstadt nach Schramberg.

Zn den Ruhestand verseht: ObersteuerinspektorHofmann  bei
dem Finanzamt Balingen , ferner OberzollinspektorSelig,  Vor-
'teher des Zollamts Bad Mergentheim und Zollsekretär Lude  bei
dem Hauptzollamt Ulm auf Ende Februar ; ferner Stadtpfarrer
ist - Duncker  in Neckarsulm, Del. Neuenstadt, und StadtpsarrerDr, B a u r in Reutlingen.

Diensterledigungen.
Die Bewerber um je eine Lehrstelle an der evang . Volks¬

schule in folgenden Gemeinden haben sich bis zum 28. Februar
beim Evangelischen Oberschulrat zu melden : Dobel  OA . Neuen¬
bürg , Dienstwohnung , die Schulvorstandschaft ist zu regeln;
Igels loch  OA . Neuenbürg , Dienstwohnung , Gelegenheit zur
Uebernahme des Organisteiidienstes ; Ottenbron  n OA. Calw,
Dienstwohnung.

Wochenrückschau
Alan glaubte sich am gestrigen Sonntag in den Monat Mai

versetzt. Es war ein warmer Tag mit eitel Sonnenschein , der
Scharen von Spaziergängern ins Freie lockte. — An lokalen Ver¬
anstaltungen der Woche verzeichnen wir : Den Vieh - und
S chw e i n emar kt, — eine Sitzung des Notwerks der
deutschen Jugend — die Generalversammlung des Land-
w i r t s cha f t li che n B e z i r l s v e r e i n s — die übliche M i s-
s i o ns ko n f e r e n z — ein Umzug der NSDAP . und die
Monatsversaimnlung des Kraftfahrklubs „Nagold tal"
tADAC .) — Das Tonfilmtheater,  wartete mit seinem
dreitägigen Programm auf — der Reichsbund der Krie gs-
beschädigten  tagte — die Turner  absolvierten ein Hand¬
ballspiel . — die Sportler  ein Fußballspiel (beide siegreich).
- Die Museum sgesellschast  hielt Generalversamm¬
lung ab — die KPD . feierte im Sternen — die bedeutendste
Veranstaltung war der Operettenabend des L i e d e rk r a n z e s.
der „Die  F ö r ste r chr i st e l" zweimal erfolgreich aufführte.

Letzter Gang
Unter sehr großer Beteiligung, trotz des Regenwetters, wurde

am Samstag der mit 55Vz Jahren verstorbene Schreinermeister
Wilhelm Ha iß  unter Vorantritt der Stadtkapelle und des
Militär - und Veteranen-Vereins mit umflorter Fahne zu Grabe
getragen Stadtpsarrer Brecht sprach über Hebräer 12 Vers 1
Worte des Trostes und des Glaubens an die Hinterbliebenen,
die den Gatten und Vater, wenige Wochen nach dem Heim¬
gang seiner Mutter , hergeben mußten, Obermeister Gabel
legte im Namen der Schreiner-Innung und Otto Kappler
für den Militär - und Veteranen-Verein je den letzten Lorbeer
nieder. Drei Schüsse donnerten über das Grab und von der
Stadtkapelle intoniert ertönten die traurigen Weisen vom GutenKameraden.

Tödlicher Sturz
Am Freitag abend stürzte die 60jährige Marie Grün  ju¬

cker, Ehefrau des Fleischbeschauers Adolf Grüninger beim Holz¬
holen vom Scheunenboden. Die Verunglückte wurde noch bei
vollem Bewußtsein ins Krankenhaus cingeliefert, erlag jedoch
in der Nacht ihren schweren inneren Verletzungen.

Waldbrand
Gestern abend )40 Uhr wurde zwischen Emmingen und Wild¬

berg , ungefähr 200 Meter unterhalb dem Pfrondorfer Stein¬
werk ein Waldbrand beobachtet, dem ca. ^ Morgen grasbe-

s standene niedere Kultur eines Privatwaldes zum Opfer fielen.> Das Feuer wurde von einem Freudenstädter Omnibus aus zuerst
gesehen und offenbar auch gelöscht, so daß der unmittelbar da¬
hinterstehende Hochwald verschont blieb.

Generalversammlung der Museumsgesellschaft
Der Vorsitzende Dr . Beck begrüßte die Erschienenen und

gab einen Rückblick über die im verflossenen Jahr geleistete Ar¬
beit . Georg Kübele  berichtet über die Kasse, deren Stand als
wenig erfreulich zu bezeichnen ist. Der Mitgliederstand ist, einer
allgemeinen Zeiterscheinung zufolge zurückgegangen, jedoch konn¬
te andererseits eine erfreulicher Zuwachs gebucht werden,
Dr . Beck machte auf den am 18. Februar stattfindenden 1lnte  r-
h a l t u n g s a b e n d, bei welchem ein einaktiges Singspiel
Bastien und Basti enne (Musik von Mozart ) unter Lei¬
tung von Forstmeister Maser  zur Aufführung gelangt , auf¬
merksam, Der offizielle Teil der Sitzung war von kurzer Dauer,
ihm schloß sich noch ein recht gemütliches Beisammensein an.

Neichsbund-Geueraloersammlung
Der Vorsitzende Kamerad Falk,  erzählte in wohltuender

Kürze vom vergangenen Jahr , das wieder neue Opfer von den
Kriegsopfern forderte . Die Mitgliederzahl hat sich um 8 ver¬
mindert : des verewigten Kam . Lutz zur „Eisenbahn " wurde
in üblicher Weise gedacht und vom Abschied der übrigen Kame¬
raden , die vorwiegend aus wirtschaftlichen Gründen aus unse¬
ren Reihen gingen , mit Bedauern Kenntnis genommen . Die
Berichte des Schriftführers und Kassiers wurden einmütig gut-
geheißen und — die Wahlen  machten insofern keine Qualen,
als man sich wiederum für die bisherigen Funktionäre entschied.
In der Aussprache wurde besonders der Punkt : Bezirksfürsorge
unter die Lupe genommen ; auch verschiedene organisatorische
Fragen wurden dem Ausschuß unterbreitet , der die Sache wei¬
ter verfolgen soll. Es gab noch manche Späne und Splitter —
doch darf festgestellt werden , daß der Boden der Kameradschaft
in keiner Weise verlassen wurde . Und so konnte Kamerad Falk,
der die Versammlung in der Traube leitete , um 4.30 Uhr schlie¬
ßen mit dem Wunsche: es möge der Geist von einst, da einmal
alle  Feldgrauen einig  waren , immer bei uns bleiben und die
Kameradschaft — geboren in Not und Tod — nimmer auf-
hören ! Heil Reichsbund!

Neuordnung des Führerscheins
Der Reichsrat hat einem Aenderungsgesetzdes Reichsverkehrz-

ministers zugestimnit, wonach die Führerscheinklassen lila und
IU b zu einer neuen Klasse zusammengelegt  werden.
Die alten Führerscheine dieser Klassen sind künftig einander
gleichwertig.  Außerdem wird eine neue  Kleinwagenklasse IV)
für Fahrzeuge bis zu 400 Ccm. Hubraum geschaffen, die unter;
den gleichen Voraussetzungen wie der Kroftradführerschein erwor¬
ben werden kann. Das bedeutet eine große Verbilligung.

Bösingen, 3. Feb. Beerdigung . Am Mittwoch wurde
hier unter außerordentlich großer Beteiligung der geschätzte 71-
jährige SchneidermeisterAugust Eh inger  zu Grabe getragen
32 Jahre lang besorgte er mit großer Sorgfalt das Amt des
Mesners . Nach der Grabrede des Ortsgeistlichen wurden dem
Entschlafenen zwei Kränze des Kriegervereins und der Schneider¬
innung ans Grab gelegt. Mil Ehinger ist ein ruhiger und
tüchtiger Geschäftsmanndahingegangen, der in der hiesigen Ge¬
meinde und auch auswärts hoch geschätzt war.

Bad Liebenzell , 0. Febr . Lagerkurs,  Im Er¬
holungsheim Monbachtal bei Liebenzell wurde ein 6-wöchiges
Schulüngslager für künftige Führer des freiw . Arbeitsdienstes
eröffnet . Lagerführer ist Studienassessor Bürger vom Heimat¬
werk Stuttgart , Die 48 Teilnehmer , die von württembergischen
badischen und hessischen Heimatwerken , Arbeitsämtern und Ver¬
bänden vorgeschlagen und vom Bezirksbevollmächtigen für den
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freiwilligen Arbeitsdienst Südwestdeutschland Kälin  bestimmt
wurden, waren bereits praktisch im Arbeitsdienst tätig.

Enzberg, 4. Feb. Unfälle.  Der beim Freiwilligen
Arbeitsdienst tätige H. Schmid fiel gestern beim Spiel und
brach das Bein. — Beim Holzspalten schlug sich der Schüler
Walter Böhmer den Gipfel vom linken Daumen ab.

Letzte Nachrichten
Auirnf der Reichsregierung wird im ganzen Reiche

plakatiert
Berlin , ö. Febr . Der Aufruf der Neichsregierung an das

deutsche Volk, den der Reichskanzler im Rundfunk bekanntgege-
Lc» hat , ist heute in Berlin an allen Anschlagsäulen asfichiert
worden . Wie der „Völkische Beobachter" mitteilt , wird der Aus¬
ruf Anfang nächster Woche im ganzen Reich plakatiert werden.

Schwere politische Bluttat . — Der erste Bürgermeister von
Staßfurt von 17jährigen Gymnasiasten erschossen

Staßfurt , 5. Febr . Der erste Bürgermeister der Stadt Ka¬
sten, der als sozialdemokratischer Abgeordneter den Wahlkreis
Magdeburg im preußischen Landtag vertritt , wurde Samstag
ölend von einem 17jährigen Gymnasiasten erschossen. Nach einem
Umzuge der NSDAP , und des Stahlhelms war es am Sams¬
tag zu politischen Reibereien gekommen, bei denen ein Ar-
biitcrsamaritcr verletzt wurde . Bürgermeister Kasten lieh da¬
raus eine Person verhaften und vernahm diese im Rathaus.
Als er sich darauf in seine Wohnung begeben wollte, trat ihm
ein 17jühriger Gymnasiast entgegen und schoh ihn mit den Wor¬
ten : „Mann , jetzt heiht es abrechnen !" nieder.

Ueberfall auf einen politischen Propagandazug.
München , 5. Febr . Ein am Sonntag vormittag veranstalteter

Propagandazug der NSDAP ., der sich vor die Vororte von
Gissing und Hasing bewegte, wurde von politischen Gegnern
überfallen . Es kam zu einer Schlägerei , wobei 4 Personen er¬
st, blich verletzt wurden.

Sieben französische Fischer ertrunken.
Boulogne -sur-mer, 5. Febr . Ein mit acht Fischern besetztes

Boot , das in den Hafen von Staples zurückkehren wollte , wurde
plötzlich leck. Die acht Insassen sprangen in voller Kleidung ins
Wasser. Nur der Achte konnte sich retten , seine Gefährten er¬
tranken.

Familiendrama . Der in der Siedlung Frankfurt a. M.-
Westhausen wohnende Koch Arnold Fuchs hat seine Ehefrau
und seinen elfjährigen Sohn erschossen. Darauf beging ec
durch Erhängen Selbstmord. Die Eheleute haben Abschieds-
Lriefe hinterlassen, aus denen hervorgeht, daß die Tar in
gegenseitigen Einverständnis erfolgt ist.

Glückwunsch des Reichspräsidenten für Professor Rkeyer.
Der Herr Reichspräsident hat am Samstag dem bekannten
Professor der Musik Waldemar Meyer  in Potsdam
zu seinem 80. Geburtstag ein herzliches Glückwunschtele«
gramm übersandt.

„Die Försterchristel"
Operette in drei Akten von Bernhard Buchbinder.

Musik von Georg Jarno.
Anfgesiihrt vom Vereinigten Lieder - und Sängerkranz Nagold

Bald 30 Jahre sind es her , daß die „Försterchristel " in dem
reizenden Wilhelmatheater in Stuttgart -Cannstatt ihre erste
Aufführung in unserer Heimat erlebte . Die damals 17jährige
Jda Nuska -Ruschitzka aus Wien u. ihr Landsmann , der Komiker
Hermann Müller als Walperl feierten damals Triumphe sel¬
tener Art ; Jugeiiderinnerungeii werden wach, wenn man heute
Sem Liedchen wieder lauscht : „Herr Kaiser , Herr Kaiser , du liebe
Majestät . . .", wenn man die reizvollen , warmblütigen Klänge
hört , die um die Jahrhundertwende herum überall auf dem
Erdenrund ertönten , Melodien , die dieser Operette immer wie¬
der die starke Anziehungskraft verliehen haben und den Kom¬
ponisten Jarno , einen waschechten Ungarn aus Budapest unsterb¬
lich machten. Ja , das waren noch Zeiten , als man in restlos hin¬
gebendem Glauben an die Allmacht der romantischen Rühr¬
seligkeit die Liebe als märchenhafte Begebenheit auf der Bühne
betrachten konnte und sie so aufregend schön fand , sooo schön!
Das Stück bietet musikalisch wie gesagt, mit seinen unvergleich¬
lichen, immer wieder begeisternden Melodien weit mehr , als
die vielen derzeitigen Operettenklänge , die sich „Schlager " be¬
zeichnen und zu Gassenhauern werden.

Zu Beginn der Ausführung verlas der Senior des
Liederkranzes , Vizevorstand Rentschler  herzliche Worte der
Begrüßung , die eine kurze Unterbrechung erlitten , bis er seine
Brille gefunden und aufgesetzt hatte . . .

Die Handlung , die schon zu damaliger Zeit gar nicht un¬
wahrscheinlich gewesen sein dürste und noch mehr in der Gegen¬
wart als Möglichkeit angesprochen werden darf , haben wir be¬
reits in der Samstagsnümmer dargetan , so daß sich hier eine
Wiederholung der Inhaltsangabe erübrigt , trotzdem gibt
es viel zu sagen, denn die beiden Vorstellungen vor ausver-
tauften Häusern (Traubensaal ) waren Glanzleistungen in gesang¬
licher, szenischer, mimischer und musikalischer Hinsicht, sind einer
eingehenden Betrachtung wert und verdienen höchste Anerken¬
nung . Der Regie Präzeptor Wieland 's und der musikalischen
Leitung von Hauptlehrer Nicht ist die Gestaltung des Gan¬
zen geradezu musterhaft gelungen , lediglich der Szeneriewechsel
hat etwas lange gedauert , aber das ist technisch schon bei der
Sorgsamkeit , die auf naturgetreue Wiedergabe der Bühnen¬
bilder , auf welche wir noch zu sprechen kommen, gelegt war,
nicht gut anders möglich und wurde gerne in Kauf genommen.

Die Verkörperung der Christel durch Fräulein Villin-
ger  war eine Meisterleistung , die auch von einer schauspieleri¬
schen Berufskraft nicht besser hätte gestaltet werden können.
Ein frisches Naturkind , resolut , temperamentvoll und doch voll
Anmut , stand sie als Trägerin der Hauptrolle auf der Bühne;
frei von jeder Hemmung , in so unbefangener Darstellung und
naiver Unschuld sehen wir sie vor dem Kaiser stehen und hören
und sehen (übrigens nur von ihr ) weanerischeu Dialekt , einen
wohllautenden Sopran mit treffsicheren Einsätzen und ein so
lebendiges Spiel , überlegen in sprudelnder Laune , in Humor
und schmerzlichem Empfinden . Sie hat eine Försterchristel gezeigt,
wie sie besser anderswo nicht erlebt werden kann ! Ihr ebenbür¬
tig war ihr Partner und Träger der zweiten Hauptrolle , Ents¬
verwalter Franz Földessy E. Seeger.  Auch er löste seine

Turnen Spir»
Sv »«i

Handball.
TB . Nagold 1 — TB . Wildberg 15 :4

Zum letzten Pflichtspiel der Winterrunde stellte sich die
gute Mannschaft von Wildberg der einheimischen Elf geaenüber.
'Nagold hatte das Pech vom Anspiel weg für kurze Zeit mit
l0 Spielern zu kämpfen, was sich in der Verteidigung sehr zu
oeren Ungunsten auswirkte, denn Wildberg konnte in kurzen
Abständen ein Tor - Resultat von 0 : 3 Herstellen. Nach¬
dem idann die Nagolder Mannschaft mit vollzähliger Auf¬
hellung in der 2. Halbzeit ins Gefecht gehen konnte, wendete
sich das Blatt merklich. Tor um Tor wurde aufgeholt bis
kurz vor Schluß ein ganz überraschender Vorstoß der Nagol-
oer mit anschließendemTorschuß das Siegestor einbrachte.
Kurz darauf beendete der Schiedsrichter das beiderseits hart
dnrchgefüdrte Spiel , was teilweise auf die schlechten Boden¬
verhältnisse zurückzuführen war.

Fußball
Essringen — Haiterbach 3:1.

Unter ganz schlechten Bodenverhältnissen fand obiges Tres¬
sen statt . Haiterbach hat Platzwahl und spielt mit Sonne und
Wind im Rücken. Schon in der dritten Minute kann Haiterbach
durch den Halblinken zum ersten Tor einsenden. Ein weiteres
-vor wurde wegen Foul nicht gegeben. Nach einigen
Lattenschüssen ist Pause . Nachher ändert sich das Bild wesent¬
lich zu Gunsten von Esslingen , die durch einen unhaltbaren
Schuß ausgleichen . Bei Haiterbach machte sich der schwere Boden
stark bemerkbar . Ein Alleingang des Mittelstürmers wurde
durch durch Foul unterbunden , der berechtigte Elfmeter blieb
aus . Esslingen dagegen war glücklicher und konnte durch zwei
Tore den Sieg sicherstellen. Schiedsrichter gut.

SB . Nagold 1. — Altburg 1. (Verbandsspiel ) 8:3. (1:2).
2. Mannschaften 0:5 für Altburg.

Zum fülligen Verbandsrückspiel empfieg unsere erste Elf
die bekannte gute Altburger Mannschaft . Vom Anspiel weg
legen die Gäste gewaltig los und erzielen in den ersten 5 Minu¬
ten durch Strafstoß den Führungstreffer . Für die Folge ist Alt¬
burg weiterhin gefährlich, denn Nagold kann sich infolge Ersatz-
aufstellung absolut nicht finden . Die Gäste erzielen ein zweites
Tor , während Nagold kurz vor der Halbzeit durch Elfmeter
nur ein Tor aufholeu kann. - Die zweite Halbzeit beginnt
wiederum mit sehr gefährlichen Angriffen der Gäste und die
Führung 3 :1 für Altburg ist fertig . Die Einheimischen befleißi¬
gen sich nun einer engmaschigen Spielweise und durch schöne
Kombinationen erzielen sie Tore und zwar in einer Anzahl,
welche wirklich überraschten . Die Gäste sind in den letzten 20
Minuten völlig erschöpft, was auf das scharfe Tempo in der
ersten Halbzeit bei diesem weichen Boden zurückzuführen ist.
Kurz vor Schlußpfiff landet der 8. Treffer für Nagold in Alt-
burgs Netz. Schiedsrichter Pfeiffer Brötzingen leitete einwand¬
frei . - - Das Spiel der 2. Mannschaften tonnte Altburg mit

Aufgabe mit überragendem Selbstbewußtsein und guter Figur
in Zivil und Uniform . Mit kraftvollem , geschulten Tenor
und der schauspielerischen Gewandtheit eines ersten Liebhabers
vermittelte er die denkbar besten Eindrücke und gestaltete Höhe¬
punkte z. B . kurz vor Ende des ersten Aktes bei seiner Verhaf¬
tung mit seiner mächtigen Stimme den ganzen Chor über-
lönend und am Schluß des dritten Aktes im Widerstreit der
Gefühle , bis sich die Christel endlich in langverhaltener Liebe
zu ihm bekannte . Der Kaiser war von Präzeptor Wieland,
Lein jugendlichen Fünfziger trefflich dargestellt . In vorneh¬
mer Gelassenheit n. menschlicher Güte wirkte sich sein Spiel zu
einem bestrickenden Erlebnis aus , speziell der Dialog zwischen
ihm und Christel im Walde (1. Akt) und sein rührender Ab¬
schied von ihr im Forsthause (3. Akt) waren Augenblicke schön¬
sten geschehene Peter Walperl (diesen Namen wollen wir ihm
endgültig geben, denn am Samstag haben wir ihn Wolperl
genannt , und auf dem Theaterzettel heißt er Walpert . .) fand
in Paul Seeger,  dem die komischen Rollen auf den Leib ge¬
schrieben sind, einen würdigen Vertreter in gesanglicher, wie
in komischer Lösung seiner Aufgabe . Helle Stürme der Heiter¬
keit entwickelte der quecksilberige kaiserliche Hofschuhputzer beson¬
ders in der Duoszene mit Christel in der Hofburg in Wien,
als seine einflußreiche Stellung bei Hofe sich als Lüge
entpuppt und er es mit der Angst zu tun bekommt.

Diesem Viergestirn : Christel , Földessy. dem Kaiser und
Walperl übrigens alle drei sterblich in Christel verliebt (Kunst¬
stück!) ist der durchschlagende Erfolg in erster Linie zu verdan¬
ken.

Minka , die Zigeunerin spielte Fräulein L. Günther
mit trefflicher Maske und Begabung , gut gefallen hat ferner
Fräulein Huß als Komteß Josefine und als Solistin im Chor
oer Zigeunermädchen ; Eustel Walz  gab den Förster Lange
in der im eigenen ungezwungenen Natürlichkeit heiter und
liebenswürdig . Die Hofgesellschaft entledigte sich ihres vorwie¬
gend komischen Parts mit viel Geschick, so besonders W. Jung
als Obersthofmeister Graf Leoben : E . Eckert als Kammer¬
herr von Reutern ; Fräulein Leitz als Baronesse Othegraven:
H. Reule  als Graf Sternfeld u. H. Jung  als Graf Kolonitzky,
Der gutgeschulte Chor war besetzt von den „Hofdamen " Vienz,
Braun , Harr , Weinstein , Wieland und Wolf und den „Hof¬
herren " Eutekunst , Hausch, Müller und Saur . Dazu kam noch eine
Reihe Komparsen und drei Zigeunermusikanten.

Die Bühnenbilder , der Wald vor dem Forsthaus , der Kaiser¬
saal in der Wiener Hofburg und zum Schluß das Forsthaus-
innere von Malermeister Jäger  entworfen u. gemalt , fanden
größte Anerkennung : besonders dekorativ wirkte der heimische
sonnbescheinte Fensterwinkel im letzten Akt. Für die übrige fa¬
mose Bühnenausstattung und den Aufbau zeichneten die Herren
Hcspeler, Kehle und Saur verantwortlich . Die Perücken¬
arbeit (aus Sparsamkeitsgründen aus Watte hergestellt ) hat
Herrn Wilh . Weinstein ausgesührt . Theaterfriseur war Erwin
Helbling . Die Besetzung eines sehr wichtigen Postens soll
nicht vergessen sein : Frl . E . Schwarz als Soufleuse.

Znsammenfassend ist zu sagen, daß die Aufführung eine
prächtige Wiedergabe alter seriöser Operettenromantik gewesen
ist. Wir sind der Leitung des Liederkranzes und allen Mitwir¬
kenden uneingeschränkt dankbar , daß sie uns in Nagold diesen
seltenen Genuß vermittelten . Diese Dankbarkeit äußerte sich
deutlich, in nicht endenwollendem Beifall des Publikums , das
neben den Hauptdarstellern auch den musikalischen Leiter . Haupt-
lchrer Nicht vor den Vorhang rief.

5 :0 Toren gewinnen , wobei zu bemerken ist, daß Nagold mit
einer zusammengewürfelten Mannschaft von 10 Mann antrat.

Gö.

Zentral-Ungarn schlagt Süddeutschland 12:1
Ein „Länderspiel " wie es nicht sein soll!

So schwer ist wohl nie eine deutsche Fußballmannschaft in ei¬
nem internationalen Treffen geschlagen worden, wie am Sonn¬
tag im Frankfurier Stadion Süddeutschland . Es hätte besser ge¬
tan . das Spiel abzusagen als die zahlreichen Absagen der Spie¬
ler, die ursprünglich vorgesehen waren , eintrafen . In letzter
Stunde mußte die Mannschaft so gut wie neu aufgestellt werven.

Die Hauvtverjager in der süddeutschen Eli waren die beiden
Verteidiger , der Läufer Kraushaar und der Mittelläufer Wag¬
ner. Die übrigen Leute wurden in das Verhängnis medr oder
weniger hineingezogen. Niemals kam ein Zusammenhang , nie¬
mals ein Schwung in die Elf . Des Südens Ehrentor kam nur
durch einen verwandelten Elfmeter zustande. Auf dem Feld«
stand nur eine Mannschaft , die Ungarn die vorzüglich kombinier¬
ten und dabei den Ball nahezu ins Tor bineintrugen . Schon in
der ersten Hälfte fielen bei ständiger Feldüberlegenheit der Un¬
garn durch Teleki zwei und Czeb drei Treffer , nach der Pauie
verwandelte Leichter für Süddeutschland einen Elfmeterball , die
Ungarn holten mühelos noch sieben Treffer heraus , an denen
Teleki mit 4, Narkos mit 2 und Turai beteiligt waren.

Süddeutsche Fußballmeisterschaft
Phönix Karlsruhe — Stuttgarter Kickers 2:0 — Auch ISA»
München geschlagen — Fürth und FSB . Frankfurt an der Spitze

In der Abteilung Nord-Süd mußten die Begegnungen zwi¬
schen Union Bückingen und und KFV . sowie Wormatia Worms
und FSV . Mainz wegen schlechter Bodenverhältnisse ausiallen.
Zum Austrag gelangte nur das Treffen zwischen Phönix Karls¬
ruhe und Stuttgarter Kickers, in dem die Kickers die Chance
nicht nützten, sich hinter FSV . Frankfurt den zweiten Platz zu
sichern. Die favorisierten Schwaben waren Phönix an Durch¬
schlagskraft deutlich unterlegen und verloren mit 2:0. Die beiden
Treffer fielen schon in der ersten Halbzeir durch Verwandeln
eines Eliineterballes und ein Tor von Heiser. FSV . Frankfurt
führt nun als einziger der süddeutschenVereine ohne Punktvsr-
lust vor den weiterhin punktgleichen Vereinen Wormatia Worms
und Stuttgarter Kickers, wobei die Wormser allerdings mir ei¬
nem Sviel im Rückstand blieben.

In der Ost-West-Abteilung gelang es dem 1. FC . Nürnberg,
die in dieser Abteilung noch ohne Punktverlust gebliebene Mann¬
schaft von 1860 München mit 2:0 (0:0) die erste Niederlage bei¬
zubringen . Vor 7000 Zuschauern spielt« der Club ohne seinen
Mittelläufer Kraus , die Münchener Löwen batten Ersatz iür
Lachner. Nach Halbzeit stellte Nürnberg mit 2 Toren von Schmidt
seinen Sieg sicher. — Eine schwache Leistung bot der deutsche
Meister Bayern München, der auf eigenem Platz vor 10 OVO Zu¬
schauern gegen den Rbeinmeister Waldhoi Mannheim nur 0:0
spielte. Das Rennen machte die Svielvereinigung Fürth , die nach
hartem Kamvi in Kaiserslautern vor 10 000 Zuschauern einen
glücklichen Sieg mit 1:0 errang . Phönix Ludwigshasen und Fit.
Pirmasens teilten mit 2:2 die Punkte . In der Abteilung 1 führt
jetzt die SpVgg . Fürrb mit einem Punkt Vorsprung vor dem
FL . Nürnberg , je einen weiteren Punkt zurück iolgt 1860 Mün¬
chen und SvV . Waldhof Mannheim.

Kiare Siege Seim Berbandspokal
SSV . Ulm und VfB . Stuttgart allein in Führung

Im Bezirk Würtemberg -Baden hat sich der Abstand der Spitze
vom Mittelfeld wieder etwas deutlicher gestaltet , nachdem VfB.
Stuttgarr , SvV . Feuerbach und FC . Pforzheim recht glatte
Siege feiern konnten. Der ViB . Stuttgart triumobierte durch
seine Schußkraft über den FC . Birkenfeld sogar 10:1, obwohl
die Birkenfelder einen härteren Widerstand leisteten, als man
nach dem Ergebnis vermuten möchte. Feuerbach will mit Ernst
dabei bleiben , das beweist der zwar schwer errungene , aber doch
überzeugende Sieg über den Stuttgarter Sportklub mit 3:1. der
den Chancen entsprechend noch höher hätte ausiallen können.
Der vorjährige württ . Meister . FL . Pforzheim lockte in Schram¬
berg eine stattliche Zuschauermenge an . Die Svielvereinigung
verstand es. bis zur Pause durch großen Eiter den Kampf of¬
fen zu halten (2:2), mußte sich aber nachher der größeren Rou¬
tine der Pforzheimer mit 2:6 beugen. Die Punkte teilten sich
der FL . Mühlburg und Germania Brötzingen, sowie SC . Frei¬
burg und ViB . Karlsruhe je mit 2:2.

Im Bezirk Bayern schlug der SSV . Ulm zuhause den DSV.
München mit nicht weniger als 8:0 und übernahm damit wieder
die alleinige Tabellenfübrung . Besseres Zusammenspiel und vor
allem die wiedergefundene Schubkraft des lllmer Sturms gaben
dabei den Ausschlag. Ueberraschungen gab es in Augsburg , wo
die Schwaben mit dem FC . Bayreuth 3:0 fertig wurden , und in
der Hochburg, wo der MR . Fürth von der so lange abstiegsbe¬
drohten Germania Nürnberg 3:0 hereingelegt wurde. Die Ger¬
mania rückte durch diesen Sieg auf den zweiten Platz vor, den
sie bisher ungeschlagen mit dem FC. Schweinfuri teilt.

Länderspiel
In Frankfurt : Süddeutschland — Zenrralungarn 1:12 (0 :5).

Süddeutsche Fußballmeisterschaft
Abteilung Nord-Süd : Phönix Karlsruhe — Stuttgart . Kickers

2:0, Union Bückingen — Karlsruher FV . ausgefallen . Worma¬
tia Worms — FSV . Mainz ausgefallen.

Abteilung Ost-West: Bayern München — SV . Waldhof 0:0.
FC . Nürnberg — 1860 München 2:0. Phönix Ludwigshafen ge¬
gen FK . Pirmasens 2:2. FC. Kaiserslautern — SpVgg . Fürth
0:i.

Verbandsvotalspiele
Bezirk Württemberg -Baden : SvVgg . Schramberg — 1. FL.

kommt I
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Pforzheim 2:6. FC . Mühlburg — Germania Brötzingen 2:2. >
VfB . Stuttgart — FC . Birkenfeld IÜ:1. SvV . Feuerbach gegen
Stuttgarter SC 3:1. SC . Frciburg — MB Karlsruhe 2:2.
Frankonia Karlsruhe — Freiburger FC verlegt

Kreis JHurg : Kuvvcnbeim — Bischweier 1:0. Phönix Dur¬
mersheim — FC . Ottenau 4:0. SvFr . Forchbeim — Nieüer-
bübl 0:0, Mörsch — FV . Oetigheim 2:1, MB . Gaggenau — FV.
Rastatt Res. 3 :3, Frankonia Rastatt — Germania Bietigheim
3:5.

Kreis Hegau : FC . Wollmatingen — MR . Konstanz 1:2. FC.
Erringen — FC . Konstanz 0:3. FC . Singen — Radolfzell 1:2.

Süddeutsche Rugbymeisterschaft
Stuttgart -Lannstatter RC. — TV . 1860 Frankfurt 0:8.

Turner-Handball
Schwäbische Kreismeisterschaft

TEem . Eövvingen — TEes Stuttgart 3:4
TBd . Tailfingen — TBd . Ravensburg 6:2.

Abschluß in der Gruppe S
TSV . Saulgau — TV . Ulm 0:2.

Aufstiegsspiele zur Meisterklasse;
TV . Söflingen — TV . Tettnang 4:4
TV . Weilerrems — TV . Hirsau 4:2
TV . Urach — TGem. Tübingen 8:2
TV . Schömberg — TV . Alvirsbach 5:6

Endspiele um die Badische Meisterschaft
Nordgruppe:

Zahn Offenburg — TV . 62 Weinheim 2:6
TEem . Ettlingen — TEem . Ketsch 4:9.

Tennis in der DT.
Seit den ersten Tennismeisterschaften der Turner , bat dieser

Zweig in der DT. einen immer größeren Auftrieb und immer
mehr Freunde erhalten . Der 11. Turnkreis Schwaben ist nicht
zurückgeblieben, und darf es auch in Hinsicht auf das bevorste¬
hende Deutsche Turnfest keinen Stillstand geben. So hat es die
Tennisabteilung des Stuttgarter Turnerbundes 1867 unternom¬
men, am Sonntag nachmittag in der Gewerbeballe Werbesviele
zu veranstalten . Die Namen , die hierfür auf dem Programm
standen, haben in allen Tenniskreisen Württembergs guten
Klang und dementsprechend waren auch die gezeigten Leistungen.
Im Serreneinzel behielt Richard Wille über Baumann mit 6:2,
6:0 die Oberband . Schönleben schlug Bachmann 6:3, 6:4. Das
Herrendoppel gewannen Baumann -Wille mit 6:4. 6:1 gegen
Schönleben-Bachmann und im Gemischten Doppel blieb Frau
Wörn -Baumann mit 6:2, 6:3 über Frau Schönleben-Bachmann
siegreich.

Kreisliga

Kreis Enz-Neckar: Vikt. Enzberg — BSC . Pforzheim 2:0.
MR . Pforzheim — Suchenfeld 6:0. FC . Kieseldronn — FC.
Büchenbronn 7:2.

Kreis Schwarzwald : SvVgg . Trossingen — FC Donaueschin-
gen 6:10. FC . Mönchweiler — FV . Rottweil 2:0, SpV . Svai-
chingen — MR . Schwenningen 1:4

Oallangrud Europameister
Europaschnellausmeisterschaft in Wiborg

Die in der finnischen Hafenstadt Wiborg ausgetragenen Euro¬
pameisterschaften im Eisschnelläufen gewann der Norweger Bal-
langrud ganz überlegen vor den beiden Finnen Vasenius und
Pallmanen und wurde damit zum dritten Male Titelträger.
Ueber 500 Vierer siegte der Schwede Blomquist in 45.7 Sek. Der
norwegische Weltmeister Ballangrud . der aus der Svrinterstrecke
Dritter wurde , holte sich den Lauf über 5000 Meter in 8:52 Min.
überlegen . Bei den restlichen Wettbewerben am Sonntag gewann
Ballangrud den 1500 Meter -Lauf in 2:28,2 und auch die 10 000
Meier in 18:52.2.

ADAC .-Winterfahrt
Eibsee-Rennen und Zugspitzflug

Den Höhepunkt der diesjährigen ADAC .-Winterfabrt bildeten
wie stets die Eisrennen auf dem Eibsee. zu denen Heuer auch
noch ein Flugwettbewerb hinzutrat . Bei ausgezeichneten Vor¬
bedingungen brachte die Veranstalrung sportlich hervorragende
Leistungen . Schnellster Motorradfahrer war Eschwilm München
auf Rudge , der einen Stundendurchschnitt von 97,67 Kilometern
fuhr , jedoch nach dem Ziel stürzte und sich tödlich verletzte. Die
beste Zeit der Beiwagengespanne erzielte Möritz-München
mit 94.38 Kilometern . Schnellster Wagenführer war Vurggaller-
Berlin auf Bugatti . er erreichte einen Durchschnitt von 89.04
Kilometern . Im Zugsvitzflug siegte Friedrich Kirsch-Böblingen
auf Klemm.

frankfurter Sechstagerennen
Rausch-Pijnenburg führen

Die Hauvtereignisse im Frankfurter Sechstagerennen spielten
sich in der Nacht zum Samstag ab. Nach überaus hart durchge-
nihrten Jagden , arbeiteten sich Rausch-Pijnenburg mit einigen
sehr schön gewonnenen Runden nach vorn . — Die Nacht zum
Sonntag war ein voller Erfolg . Gegen 11 Uhr ging der Bres¬
lauer Ricger los und gab das Signal zu einer einstündigen
Jagd Schön-Buschenbagen konnten ihren Rundenrückstand auf-
holen und zu Rausch-Pijnenburg auischlietzen. Richli-Tietz fielen
bis auf den letzten Platz zurück. Nach der Wertung am Sonntag
nachmittag war der Stand nach 42 Stunden und 958.200 Kilome¬
ier : 1. Rausch-Pijnenburg 251 P ., 2. Schön-Buschenhagen 210
P . ' eine Runde zurück: 3. Vovel-Korsweier 184 P ., 4. Zims-
Oesterreich 109 P .: zwei Runden zurück: 5. Kilian -Pützfeld 159

P .. 6. Broccardo -Pecqueux 8l P .. 7. Schäfer-Altenburger 58 P .;
drei Runden zurück: 8. Nieger -Ebmer 134 P .,' vier Runden zu¬
rück: 9. Wals -Dinale 41 P . : fünf Runden zurück: 10 Severg-
nini -Bresciani 68 P .. 11. Siebl -Neilünder 46 P .. 12. Lehmann-
Maczinski 31 P .: sechs Runden zurück: 13 Tietz-Schön 54 P

Deutschland siegt im Preis der Nationen
Am Sonntag erreichte das Berliner Reitturnier mit der Ent¬

scheidung des Preises der Nationen seinen Höhepunkt. Vor voll¬
besetzten Tribünen wickelte sich der große Mannschaftswettbe¬
werb ab. der auch diesmal oen deutschen Reitern einen verdien¬
ten Sieg eintrug Nur drei Mannschaften mit je vier Reitern.
Deutschland. Irland und die Tschechoslowakei traten zum Kampf
an. Oberleutnant Momm auf Baccarat ritt den Kurs beidemal
ohne Fehler und stellte durch seine famosen Leistungen auch den
Sieg Deutschlands mit 21 Fehlern vor Irland mit 28,5 und
Tschechoslowakeimit 48.5 Fehlern sicher.

Mannichaftsringen im DASB.
KSV . Untcrtiirkhcim Wiirttcmbergischer Meister

Oberliga:
TBd . Cannstatt — KV . Nntertiirkbeim 8:12
KV. Zuffenhausen — ASV . Feuerbach 9:12.

Der letzte Kampftag br -chte bei der wiirtt . Ringer -Oberliga-
die Entscheidung in der Mcisterirage . Untertürkheim ist durch
einen glücklichen Sieg über die Cannstatter Turnerringer zum
achten Mal WUrttembergischer Meister geworden. 0:8 lagen die
Cannstatter in Führung , daun aber drehten die schweren Klas¬
sen der llntertllrkheimcr auf und nach dramatischen Kämpfen
kam schließlich der bedeutungsvolle Sieg der Untertürkbeimer zu¬
stande.

Krcisliga
ASV . Kornwestheim — SvV . Ebersbach 14:4.

In wenigen Zeilen . . .
Einen Kunstturnwettkamp ? in Freudenstadt gewann der TV ..

Cannstatt mit 549.5 Punkten vor TBd . Schramberg und TV.
Schramberg komb. mit 524.5 Punkten und dem TV. Freuden¬
stadt. der es auf 498 Punkte brachte.

Bei ein; m Werbcabend für das deutsche Turnfest in Tuttlin¬
gen wurde ein Kunsttturnkampf zum Ausrrag gebracht. TV . Sin¬
gen siegte mit 414^ Punkten vor TV . Ebingen 386 P . und der
TGmd. Tuttlingen mit 36024 Punkten . Als bester Einzelturner
erwies sich Eugen Gövvel-Ebingen.

Gestorbene: Friederike Joos , Wwe., Herrenberg / Marie
Schäfer, geb. Baumann , 53 I ., Neuenbürg / Katha¬
rine Elisabeth Federmann, geb. Hack, 72 I ., Schöm¬
berg  OA . Neuenbürg / Fritz Kalmbach, 20 I ., Zum¬
weiler / Alice Rähle, 50 I ., Lahr (Baden ), Ehefrau
des Gottlieb Rähle, Faktor, gebürtig aus Nagold.

Die heutige Nummer umfatzt 8 Seilen

Stadtgemeinde Nagold
Die Umlagebescheide für den

VrMWell 1933
werden in den nächsün Tagen zugestellt.

Die Um'age ist bereits auf 1. Januar 1933 zur
Zahlung ve lallen. Die Pflichtigen werden daher auf-
geiordcrl, duielbe dem Einzugsbeamten sofort zu
bezahlen.

Im Falle der Nichtzahlung erfolgt gesetzlichen Vor¬
schriften gemäß nach einem Monat zwangsweise Bei¬
treibung. 282

Nagold , den 4. Febr. 1933
Bürgermeisteramt: Maier.
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6 )-mna §tt^ M er-r-sr»'
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aÄerr/srrs/r a/änZ -e/rr,
ckre mrrrr kreös?- nre/rk
Hätte , rrr TsrHe Fe/tt,
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-VsFo/r/.

Weit über 150000
tragen das seit mehr als 20 Jahren erprobte

Spranzband
Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig. Glänzende Zeugnisse,
auch Heilerfolge.

Sehen Sie sich bitte mein neuestes, wesentlich
verbessertes Modell D .R .P . 542187 an. Mein Ver¬
treter ist mit Mustern kostenlos zu sprechen:

am Mittwoch , 8. Februar
in Calw im Hotel Adler von 8—10 Uhr
in Nagold im Hotel Post von Vrll — Uhr
Dankschreiben: „Mit Ihrem Spranzband bin ich sehr

zufrieden und kann es meinest Leidensgenossen nur bestens
empfehlen." Zohs . Grotzmann alt. Wart OA . Nagold.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:
Hermann Spranz , Unterkochen (Württ .)

I

Nagold , 4. Februar 1933.
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Todes-Anzeige
Infolge Unglücksfall wurde mir heute

meine liebe Frau , unsre gute Mutter,
Groß- und Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Mack GriiniM
wir teilnehmenden Ver-
Bekannten schmerzerfüllt

geb. Frank
entrissen, was
wandten und
mitteilen.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Der Gatte : Adolf Grüninger.
Beerdigung Dienstag mittag 1 Uhr

vom Krankenhaus aus.

Men
MsIsnZlctnvsben

tK e, stet» eine grobe krauste, venu stie
allvückentticd erlcbeinenstê urlonst »-
Vockenausg obe ste» bsticvSbitcken
isterkor bleue» au, ster Heimat bringt.
Vena 5Ie einen lbnen vervonstten, be-
treunsteten oster bekannten bonstrmonn Im
Xurlanst baben, stonn geben 5ie uns bitte
stellen genauê streike bekannt. Vlr lensten
lbrn stonn Sern ein« Zettlans rur ?rode

die ^ odiensusßsbe des
5cdl̂väbi5ckerr kderkurätuttLsrt

Stadtgemeinde Nagold

Reisig. ood
SchlWOM-
Bttkaos.

Am Dienstag , den 7.
Febr . 1933, kommen aus
Distrikt Klllberg, Abi.
Kreuztanne und vorderes
Stubenkämmerle zum Ver¬
kauf: 26-4
Nadelholz , Brennreisig:

t 190 Wellen ungebunk
in Flächen (23 Lose) :

Schlagraum : 3 Lose, ge¬
schätzt zu 9 Rm.

Zusammenkunft zum
Vorzeiqen nachm. 2 Uhr
beim Pflanzschulhäusle in
Abt. vordere Lache. Ve: -
kaus 3 Uhr daselbst.
Stadt. Forstverwaltnug

Schöne 284Wohnung
mit 3 Zimmern, Küche
und Glasveranda an
ruhige Familie auf
I. März oder später
zu vermielen.
Rudolf Hollaender.

Eine schwere, 38 Woch.
trächtige 285

Kalbin
verkauftW .Niethammer

Holzbronn.

Ubsi ^ Iostlsn  i «» unkskn —
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ks ^ Sf -s / ^ ods sük -^ l !s
Xuf2H8 «ltsn «ins füll « von <lsiclek-n, ^ äntoln,
modlscksm Todskök , Klncls ĝok'defobs . LckniN-
d«'ilogs — und ovkvsk'gi'oDsi'ksm 8ckn '»ttbogsn

Modells rum lslditsn 8«lb»trdinsld «i'n

kür SS pfg. monotl. 1 Nost Er»l «av»

K.V.Lsiser.SMG,Nsgalä
8 2L441

Schiklub Nagold
Zu dem heute abend 8 Uhr im Trauben¬

saal  stallfindenden 261

Lichtbilder-Bortrag
über Schneelauf und Schwabenjugend
ergeht hiemit herzliche Einladung.
Eintritt frei ! Keine Bewirtschaftung!

Die Gartenlaube
bl inkt jetxt

mehr Nmlang
mehr Mode
mehr Hauswirtschaft

mehr Sicherheit
sturst , stie mit stein /Wannenient verbunstene
Unknll - unst ÄerbeAelst - VerKistxei-unß , an stev
jester nacb >In6 >;abe ster Nestin -̂ungen
^egen einen vnstlentlicben / usstclnx von 10 I' ,-
teilnebinen kvnn . Lbe ^ntte unst Ginster von
6 - ld Isbren «inst obns weiteres mitver îstier:
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F Ans aller Welt
Die Bayreuther Festspiele

Im Jahr 1933 steht ganz Bayreuth im Zeichen ein«
doppelten Jubiläums . Am 13. Februar gedenkt die Welt
des 50. Todestags Richard Wagners und am 22. Mai wird
sein 120. Geburtstag gefeiert . Bayreuth steht schon jetzt in
den Vorbereitungsarbeiten . Die im Winter sonst so fried¬
liche Stadt gleicht jetzt einem Ameisenhaufen . Vermiets-
zimmer werden neu hergerichtet, überall bereitet man sich
für den Massenbesuch vor. Die Handwerker haben „Hoch¬
saison", die Wohnungsnachweisstelle arbeitet mit Ueber-
stunden. Erst recht lebendig ist es im „Haus der Aus¬
erwählten ", wie das Bayreuther Festspielhaus genannt
wird . Ueberall wird gehämmert , gestrichen, geklopft. Die
mächtige Bühne ist 27 Meter breit, 35 Meter hoch und
15 Meter tief . In dem verdeckten Orchester sitzen während
der Festspiele allabendlich 128 Musiker erster Klasse. Die
Beleuchtungsanlage zählt 114 Hebel. Ueberall wird an den
Kleidern, Geräten , Waffen für die Vorstellungen geputzt.
In den Kleiderkammern sitzen 12 Frauen und nähen den
ganzen Winter hindurch. Die Kostüme für die Iubiläums-
festspiele müssen besonderes Gepräge erhalten. Die „Wag-
ner-Jndustrie " will auch nicht zu kurz kommen. In den
großen und kleinen Schaufenstern sieht man Wagnerbüsten
aus allen denkbaren Stoffen , Vasen, Dosen, Gläser, Teller
usw. mit Wagnerbildern , vergoldete Gralskelche in jeder
Größe. Eine „schneeweiße Taube mit Aufzugsrollen " nach
Io -Jo -Art kostet 10 Mark, ein „schneeweißer fliegender
Schwan mit zwei Meter Flügelspannweite " 100 Mark. Voll¬
ständige Parsivalausrüstungen sind in den Geschäften zu
kaufen; die roten Parsivaltalare werden von den Süd¬
amerikanerinnen als Abendcapes getragen.

Das Schicksal des Fremdenlegionars
Der große französische Dampfer „Chenonceaux", der

kürzlich von Ostasien nach Marseille zurückkehrte, hatte u. a.
eine deutsche, aus Aegypten heimreisende Studiengesellschast
und einige in Urlaub gehende Fremdenlegionäre an Bord.
Am 19. Januar ereignete sich nun ein erschütterndes Drama,
worüber der Köln. Ztg . von einem Augenzeugen geschrieben
wird : „Uns Deutschen auf dem Schiff fiel unter einigen fran¬
zösischen Fremdenlegionären ein junger, blasser, magerer
Deutscher aus Köln auf, der offenbar sehr gedrückter Stim¬
mung war . Er war auf einer Urlaubsreise. Man hörte ihn
am Vormittag des 19. laut ausrufen : „Keine Stunde mach
ich mehr den Dienst!" Er schien sehr aufgeregt zu sein. Spä¬
ter hatten Matrosen ihm reichlich Wein gegeben, dem Be¬
trunkenen das Gesicht mit Fett beschmiert und dann mit
Mehl eingerieben, so daß er geradezu scheußlich aussah . In
diesem Zustand führte man ihn dem Schiffsarzt vor, der ihn
in eine dunkle Zelle sperren ließ. Aus dieser entwich er
indes, indem er eine Tür durchbrach, und als er dann in
eine Kajüte kam, die ein Bullaugenfenster hatte, öffnet ' er
dieses, zwängt« sich Lurch und stürzte sich ins Meer . Gedan¬
kenlos stand ich am Achterdeck des Schiffs und sab in Las
Kielwasser, als ich lautes , bedrängt klingendes Rufen hörte.
Ich sah mich um und erblickte zu meinem Entsetzen einen
Menschen im Wasser. Er schrie und gestikulierte und winkte.
Ich lief zu einem Matrosen , wies ihm den Verunglückten.
Andere wurden ebenfalls aufmerksam. Rasch eilte die Kunde
von Mund zu Mund . Der Kapitän drehte das Schiff bei,
ein Rettungsring wurde hinuntergsworfen . Bald tauchte der
sich immer werter entfernende Menschenkopf auf, dann ver¬
schwand er wieder. Eine große Aufregung hatte sich aller
Reisenden bemächtigt. Aber die Rufe verstummten, und alles
Suchen nach dem Unglücklichenmar vergeblich. Eine halbe
Stunde etwa wurde es fortgesetzt, dann fuhr der Damvfer
seinen Wea nach Marseille weiter.

Großfeuer in der Rhön. In dem MarktfleckenHilders
entstand am Freitag abertd ein Feuer , das sich infolge des
Windes in kurzer Zeit aus einen ganzen Straßenzug aus¬
dehnte, zumal es in den mit Ernte- und Futtervorräten ge¬
füllten Scheunen reiche Nahrung fand. Bald standen 17 Häu¬
ser in Flammen . Den Bemühungen der Ortswehr , sämtlicher
Wehren der Umgebung, sowie der Motorspritze von Fulda
gelang es , die Wohnhäuser größtenteils zu retten. Insge¬
samt wurden 13 Scheunen und Stallungen eingeäschert, auch
ist eine Menge Kleinvieh verbrannt . Von dem Großfeuer
wurden 22 Familien , meist Kleinbauern und Handwerker,
betroffen.

Rledikamentendiebstahl mit dem Fuhrwerk. In der
Nacht zum Donnerstag stahlen Einbrecher aus dem Lager
einer Chemischen Fabrik in Berlin -Tempelhof für etwa
22 000 Mark Medikamente, und zwar rund 35 000 Schach¬
teln Tabletten . Sie müssen die Beute mit einem Fuhrwerk
fortgeschafft haben.

Wahnsinnstat einer Mutter. Am Donnerstag warf in
Duisburg die infolge Kopfgrippe geisteskrank gewordene
Ehefrau eines Oberpostsekretärsihren fünf Jahre alten Sohn
aus dem Fenster des zweiten Stockwerks auf die Straße.
Dann stürzte die Irrsinnige sich ebenfalls in die Tiefe . Wäh¬
rend die Mutter auf der Stelle tot war , erlitt das Söhnchen
einen Schädelbruch und wurde bewußtlos einem Kranken¬
haus zugeftihrt.

Grubenbrand. 8 Tote. Ans der Zeche Bleigrube Glan¬
zenberg, Kreis Olpe (Wests.), brach ein Brand aus , durch
den 21 Mann der Belegschaft der Rückweg versperrt wurde.
5 Mann sind am Rauch erstickt, die übrigen konnten ge¬
rettet werden.

Opfer eines Gasrohrbruchs. In Holzminden  an der
Welser (Hann.)) wurden die Frau eines Schlächtermeisters
und ihre beiden Söhne im Schlafzimmer tot aufgefunden.
Der Mann und eine Tochter wurden unter schweren Vergif-
tuugserscheinungen ins Krankenhaus gebracht. Die Ursache
ist der Bruch eines Gasrohrs.

Am Freitag morgen wurde in Bonnein  Student in sei-
nein Bett gasvergfftet aufgesunden. Der Tod war bereits ein-
getreten. Die Untersuchung ergab, daß unter der Straßendecke
infolge des Frostes ein Rohr geplatzt war . Das Gas drang
durch ldie Erdschichten in -die Wohn-una -des Si »d-nten.

Ein Sin - von einem Adler gecaubk. Leider kommt es
nicht nur in Märchen vor, daß Kinder von großen Raub¬
vögeln entführt werden . An der Ostgrenze Finnlands,  wo
riesig« Wälder sich nach Rußland hinein erstrecken, wurde im
Kirchspiel Pielisjärvi seit August 1931 der zweijährige Aroo
Oinonen . Sohn eines Waldwächters, vermißt. Die Mutter
hatte ihn einige Minuten im Garten allein gelassen. Als sie
wieder hinauskam. war das Kind verschwunden. Mit Hilf«

des Schützenvereins und der Grenzgar-nison wurde die ganze ,
Gegend äbgefucht, aber keine Spur des kleinen Arvo gesun- s
den. Als man setzt in einem benachbarten Kirchsviel eine rie¬
sige Tanne fällte , wurde iu -deren Wipfel das Nest eines
Königsadiers entdeckt, in dem sich Knochen eines Kinde- und
ac'oieichie Kie-iderrefle befanden, die als dem verminten Kna¬
ben gehörig festgestellt wurden.

Äuapjre wieder in Berlin . Direktor Kn„..nie , der ehe¬
malige Leiter der Berliner Funkstunde, der bekanntlich der
Bestechlichkeit beschuldigt ist und nach Lugano abgereist
war , ist wieder in Berlin eingetroffen . Er wurde von den
Beamten der Zollabfertigung einer eingehenden Durch¬
suchung unterzogen.

Treibeis auf dem Rhein . Auf dem Rhein und seinen ,
Nebenflüssen ist das Eis seit Freitag in Bewegung gekom- !
men. Am K-ammereck, gegenüber dem Loreleifelsen, haben !
sich die mächtigen Eisschollen längere Zeit wieder gestaut !
und 2 bis 3 Meter übereinandergeschichtet.

Grobfeuer. In KanLern(Oberbaden) brach in der Nacht
auf Freitag im Fabrikgebäude des Eisenwerks Feuer aus,
Las die Gießerei , Schlosserei, Formerei , Büroräume usw.
vollkommen zerstörte. Nur Las L-ager konnte gerettet werden.
Etwa 100 Arbeiter sind über Nacht brotlos geworden . Der
Sachschaden beträgt mehrere 100 000 Da am Sonntag
bereits schon »inmal ein Brand ausbrach, vermutet man
Brand-Mtuna . I

Stvdesolge der Stuttgarter Suudsuuk M.
Dieastog , 7. Feiruo »,

e.IS: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.1!>: Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht . 7.20—8.V0: Cchallplattcn . 19.90: Nachrichten. 10.10: Streich.
Trio »-Moll von Max Reger . 10.40—11.10: Schulfunk : Aus dem Wirtschaft»,
leben unserer Heimat : Kraftwirtschast . 11.SS: Wetterbericht . 12,M: Schall,
platten . 1L.4S: Schallplatten . 12.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetter , und
Schneebericht. 18.39: Konzert . 14.30—15.00: Englischer Sprachunterricht für
Fortgeschrittene . 16.00: Blumenstunde . 16.20: Frauenstunde : „ Unsere wcib-
liche Jugend zwischen Schule und Beruf ". 17.00: Konzert. 18.15: Zeit,
angobe , Wetterbericht Landwirtschastsnachrichten . 18.25: Schwünge und
Sprünge beim Skilauf . Richtung ändern und Halten . 18.50: Vortrag : Der
Muckeraufstand in Brasilien . 10.15: Zeitangabe , Nachrichten, Schallplatten.
10.45: Aus Innsbruck : Die FIS .-Wettkämpfe . 20.00: Sonniges Land . 20.15:
Konzert . 22.00: Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Echneebericht. 22.85:
Au» Frankfurt : Bericht vom Sechstagerennen . 22.45—24.00: Nachtmusik.

Mittwoch , 2. Febr »»r:
0.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Zeitangabe , Nachricht«« ,

Wetterbericht . 7.2Ü—8.00: Schallplatte «. 10.00: Nachrichten. 10.10: Arie».
10.80- 11.10: Klaviermusik . 11.55: Wetterbericht . 12.00: Schallplatte « . 18.15:
Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 18.80: Konzert . 16.00: Kinderstunde.
17.00: Konzert . 18.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschastsnachrichten.
18.25: „ Unser Heimatschutz". 18.50: Bortrag : „Das Dornier -Flugschiff Do. X
als Erzieher zum Luftsahrtgedanken ". 10.15: Zeitangabe , Nachrichten, Schall-
platten . 19.45: Aus Innsbruck : M « FZS .-Wettkitnipfe. 20.00: Au, München:
Weiß Ferdl und sein« Dachauer . 21.00: Di« Wasserburg Sommerau . 22.00:
Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 22.80: Marionettentheater . 22.50 bi»
21.00: Heiter», Sornevalsprogramm,

Handel und Verkehr
Die Marktlage

Auf dem Buttermarkt  ist in der abgelaufenen Woche eine
leichte Besserung eingetreten. Auf der einen Seite ist die Milch¬
erzeugung allenthalben, auch im Ausland, weiter abgesunken, ande¬
rerseits hat die Verbrauchsnachfrage sich etwas gebessert. So
konnte die Kemptener Börse den Marktverlauf als „fest" bezeich¬
nen, wahrend in der Vorwoche, wo allerdings schon die Anzeichen
zu emer Besserung Vorlagen, vorsichtig noch die Bezeichnung „ab-
wartend" eingesetzt wurde. -Zu einer Preisbesserung reichte die
günstigere Marktlage aber immer noch nicht hin. Vom Ausland
lagen nämlich ziemlich große Angebote vor. Die weitere Senkung
des dänischen Kconenkurses hat sich zwar in weiterer Preisunter¬
bietung für Butter noch nicht voll .ausgewirkt, dagegen waren die
schwedischen Angebote reichlich. Schweden soll nun allerdings mit
seinem Einfuhrkontingent nach Deutschlandam Ende sein; schwe¬
dische Angebote kämen daher, wenn sie nicht auf Umwegen er¬
folgen, bis auf weiteres für den deutschen Markt nicht mehr in
Betracht. Die Kemptener Notierung verblieb auf dem Tiefstand
von 87 und 75 Mark. — Zu einer nachhaltigen Besserung des But¬
termarktes ist neben den unerläßlichen handelspolitischen Maß¬
nahmen — auch die Wiederherstellungdes normalen Verbrauchs
von Frischmilch,  der leider, und zum Schaden der Gesund¬
heit der Stadtbevölkerung im letzten Jahrzehnt stark zurückgegan-
gen ist, unbedingt erforderlich. Zu Recht hat daher der Reichs¬
verband der Erzeuger kontrollierter Rohmilch (Marken- und Vor-
zv--milch) Schritte eingeleitet, um den Zusammenschlußsämtlicher
Mil -oroduzenten anzubahnen. Der Buttermarkt muß auch von
der Seite des Milchmarkts her eine Entlastung erfahren, und das
geschieht am besten, wenn in einer leistungsfähigen Organisation
d- vcm gearbeitet wird, daß der Städter , in seinem eigenen Inter-
eisc. 'ich wieder mehr dem Milchverzehr zuwendet.

Mm Käsemarkt  ist nichts Erfreuliches zu berichten. Die
-ta-e bleibt gedrückt. Es ist bezeichnend, daß die Kemptener Notie-
nvissn mit 17—111 Mk. für MproZentige grüne Limburger Ware
r ;v' mü die staatlichen Maßnahmen zum Schutz von Kasein und

hin gehalten werden konnten. Der Großhandel blieb weiter-
>' -n zurückhaltend. Auch bei Emmentaler war das Geschäft stockend
o » >- wenigstens „abwartend", wie die Kemptener Börse sagt, ob-
ah bb holländischer Hartkäse im Preis anzog. Die Notierung blieb
mir 72—77 und 63—68 unverändert, war aber inehr „nominell".

Eiermarkt  stand noch unter dem Einfluß der scharfen
Kälte der Vorwoche, die die Eiererzeuaung auch in den westlickien
Eieruberschußländern stark hemmte. Der Großhandel deckte sich
vorsichtig ein, und so entwickelte sich eine recht feste Tendenz, die
cm leichtes Anziehen der Preise wenigstens bei ichwerer Ware be¬
wirkte. Anfang März treten die Bindungen des Eierzolls außer
Kraft, und es treten dann neue Bestimmungen ein, die eine sicherere
Grundlage bieten dürften als bisher. Bis dahin dürfte aber der
eingetretene Witterungsumschlag mit vermehrter Erzeugung kaum
eine Aenderung nach aufwärts mehr aufkommcn lassen.

Die Schlachtviehmärkte  verliefen meist ruhig, teilweise
sogar schleppend. Zu Anfang der Woche mochten sie roch angehen;
am zweiten Markt waren aber die Preise bei allen Viehgattunqen
durchweg rückläufig, obwohl die Auftriebe nicht übermäßig zu
nennen sind. Der Fleischverbrauch ist eben zur Zeit klein. Iu
Durchschvittsvreisen von 33—38 Mk. je Zentner Lebendgewicht
(normal 50 Mk. für erste Klasse) lohnt sich die Schweinemast nichtmehr.

Billigere Schweinemast
Auf der Hauptversammlung der Vereinigung deutscher Schweine¬

züchter und -mäster machte nun Universitätsprosessor Dr. Loh¬
ma  n n - Göttingen beachtenswerte Vorschläge. Sollen Schweine
von 40 Pfd . bis zur Schlachtreife gemästet werden, so braucht man
210 Pfd . Gerste und 50 Pfd. Eiweihfutter als Mastfutter,  um
eine Zunahme von 168,6 Pfd. zu erreichen. Bei den heutigen
Futtermittelpreiscn und in Anrechnung aller Nebenkostenund des
durchschnittlichen Gewinns mühte der Marktpreis 47 Mk. für den
Zentner Lebendgewicht betragen. Statt Reis, Dari und anderer
ausländischen Futterarten bat mau nun an den deutschen D r-
s -chsonstc-ltsn Proben mit Futterrüben und Zuckerrüb  u
sür die Schweinemast angestellt und überraschend günstige Et,Eh¬
rungen gemacht. Zuckerrllbenschrot  ist zu 90 v. H. verdau¬
lich, gehört sonach neben Kartoffeln und Mais zu den höchst-
verdaulichen Futtermitteln . Wenn nun der Aufwand für 1 Pfund
Gewichtszunahme bei reiner Gerstenfütterüng 33 Psg. kostet, be¬
trägt er bei Gerste-Roggen-Fütterung 32 Psg., bei Gerste-Zucker-
schnitzet 30,5 Psg. und, wenn ein Teil Zuckerschnitzel mit zwei
Teilen Gerste gemischt wird, 29 Psg. Die billigste Mischung
ist Roggen und Zuckerschnitzel zu gleichen Teilen, nämlich 26,5 Psg.

Dies dürste die niedrigste Grenze der Futterkasten bei Körner-
Verwendung sein. Vielleicht liefert der Zuckerrübenbau künftig
dauernd Futtermittel . Zuckerrübenschrot ist als das Beste aller
Futtermittel zu bezeichnen. Die K a r t o f f e l m a st muß noch
stärker betrieben werden als bisher. Bei 21.0 Pfd. Gerstenschrot,
82 Pfd. Eiweitzfutter und 8 Dztr. Kartoffeln ist eine Gewichts¬
zunahme von 181 Pfd. zu erzielen. Bei dieser Fütterung kann
also noch bei einem Schweinepreis von 41 Mk. je Ztr . mit Vorteil
gemästet werden.

Aus den Ausführungen des berufenen Fachmanns Prof . Lol-
mann ist ersichtlich, wie unrentabel dis Schweinezucht bei den heuti
gen Marktpreisen von »iedrigst 30 bis höchst 40 eder 41 Mk. ge¬worden ist.

Die Reichsbahn im Dezember
Im Güterverkehr  der Reichsbahn trat im Monat Dezem¬

ber ein Verkehrsrückgangein, der besonders auf die Beendigung
der Zuckerrübenverarbeitung, die Stille der Bautätigkeit und die
Betriebseinschränkungen zurückzuführen ist. Die arbeitstägliche
Wagenstcllung mar mit 95121 gegenüber dem Vormonat uni
16,36 Prozent niedriger. Der Versand aus den größeren Kohlen-
gebietcn überstieg den im Dezember 1931 um nahezu 10 Prozent.
Dis Anforderung von Wagen für Baustoffe war dank der Sonder-
inaßnatvnen zur Arbeitsbeschaffuna noch lebhaft. Der Versand

künstlicher Düngemittel und landwirtschaftlicher Erzeugnisse war
stärker als im Vorjahr.

Wie alljährlich war der Personenfernverkehr  in den
ersten Wochen des Dezember schwach. Der Kraftwagenwettbewerd
machte sich, wie bisher, empfindlich bemerkbar.

Bei den Gesamteinnahmen  ergab sich gegenüber dem
Vorjahr ein Rückgang um 958,9 Mill. Mk. (d. s. 24,9 Prozent ).

Der Personal stand  ist im Dezember 1932 infolge der
Entlassung von Zeitarbeitern in der Bahnunierhaltung auf 562 933
(591725) Köpfe zurückgegangen.

Berliner Psundkurs, 4. Febr. 14.30 G„ 14.34 L.
Berliner Dollarkurs, 4. Febr. 4.209 G., 4.217 B.
100 franz. Franken 16.42 G., 16.46 B.
100 Schweiz. Franke« 81.17 T.. 81.33 B.
100 öslerr. Schilling 50.45 G.. S0.5S B.
Dl. Abl.-Anl. 61.62, ohne Ausl. 8.
Reichsbaakdiskonk4, Lombard5 v. H.
Prioaldiskoni 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ. Silberpreis, 4. Febr. Silberpreis 39.10 ffkd Kg.
Die Großhandelsmellzahl vom 1. Februar stellt sich auf 90,7 (1913

Äelch 1ÜÜ). Sie ist „ genüber der Vorwoche (90,8) kaum ver¬
ändert. Die Meßzahlen der Hauptgruppen lauten: Agrarstoffe 80,8
(unverändert), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 87,1 (unver-ändert) und industrielle Fertigwaren 112,3 (weniger 0,4 v. H ).

Für die Auiomobilausstellung, die Mitte Februar in Berlin
stattsindet, wird in den deutschen Autofabriken stark gearbeitet. So
meldet die Firma Adam Opel AG., Rüsselsheim, daß die Werke in
fast sämtlichen Betrieben mit 6357 Mann an den neuen Modellen
arbeiten, die erstmalig auf der Ausstellung gezeigt werden.

Die kolb u. Schüle AG., kirchheim(Teck), erstmals ohne Divi¬
dende. Für 1931/32 wird einschließlich des vorjährigenVortrags
ein Reingewinn von 105 256 verzeichnet. Hiervon werde:,
6 Prozent auf die Vorzugsaktien (1200 Mk.) verteilt und der Rest
in Höhe von 104 056.68 Mk. auf neue Rechnung vvrgetragen.

Die Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, Berlin (AEG ), stellt
fest, daß sich bei ihr der Geschäftsgang seit Ende September we¬
sentlich gebessert  habe.

Zahlungseinstellung. Fabrikationvon Weißwaren L. Fran¬
ko! u. Co ., Berlin. Die Verschuldung ist sehr bedeutend. Konkurs
beantragt.

Stuttgarter Börse, 4. Febr . Dte heutige Börse war wiederuni
schwächer. Am Rentenmarkt war das Angebot m Goldpfandbrlesen
weiter stark drückend und die Kurse gingen bis 2 Prozent zurück.
Mtbesitzanleihe 63,75 Prozent (— IU ). Der Aktienmarkt war bei
guten Umsätzen schwächer.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Gelreidepreise, 4. Febr. Weizen märk. 18.80—19, Rog¬

gen 15.40—15.60, Braugerste 16.50—17.50, Futter - und Industrie-
gerste 15.80—16.40, Hafer 11.80—11.80, Weizenmehl 22.60—25.85.
Roggenmehl 19.90—21.80, Weizenkleie 8.10—8.50, Roggenkleic8.70—9.

Berliner Meiallmarki, 4. Febr. Elektrolytkupfer prompt cif
Nordseehäfen 46.75 Mk. je 100 Kg.

Bremen, 4. Febr. Baumwolle Middl. Univ. Stand , loko 7.13.

Mark ! «
Frnchtschrannr Nagold . N ?

Markt am 4. Februar >933
Verkauft:

Weizen 26,75 Zn.
Roggen 0,50 ,
Gerste 2,84 ,
Hader 1l,39 .

Preis pro Ztr. 10.25— 10.50
» » » » 9 50
. . . . 8 .50
. . , , 6 30- 6.40

Zufuhr mittelmäßig, Handel gedrückt. Haber und Weizin
sind noch in der Schrannenhalle aufgestellt.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , l l . Febr. 1933.
Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkl, 4. Febr. Obst:

Tafeläpfei 14—25, Schütteläpfel 10—13, Tafelbirne» 18—Zv
Schütlcl'. cncv 12—18, Walnüsse 25—30: Gemüse:  Kartoffeln
2,5—3. Endiviensalat 5—12: Wirsing (Köhlkrauts 6—8; Filder-
traut 3—4, Weißkraut (rund) 3—4, Rotkraut 5. Blumenkoll
(1 St .) 20—45, Rosenkohl 10—18, dto. 1 Pfd. 15- 20, Grünkohl 10.
rote Rüben 5—6, gelbe Rüben 5—6, Karotten (runde, 1 Bund»
15—20, Zwiebel (1 Pfd.) 5,5—7, Rettiche 3—8, Monatsreltich?
(1 Bund) 10—15, Sellerie (1 St .) 6—18, Schwarzwurzeln 20—30,
Spinat 30—35.

Württ . Markenbutter 1.25 (am 28. Jan . 1.25), Teekmtter1. Gü, -
1.08 (l .08), Teebuticr 2. Güte 1.05 (1.05) Mk. d. Pfd. Deuts,k-
Stempeleicr (Adler-Stempels a 11.5 (11.5>, b 11 (11), c l0.5 (10.5 ,
Kühleier 8.75 (8.75), Mitteleier 9 (9) Pfg . d. St,

Besihwechsel. Das rund 50 Morgen große landwirtschaftlich-
Anwesen des Landwirts Knitz in Alberweilcr  lGde . To-ma»
OA. Tettnang) ging käuflich'in den Besitz von Dr. Rünunele au >
Tübingen über. Der Kaufpreis soll 47 400 Mk. betragen.

Die Eröffnung des Hasenbahnhofs in Friet-ruh chr-srn, die fü-
4. und 5. März vorgesehen war, wird wegen der Reichstagswal. !
(5. März) voraussichtlich verschoben werden.

D a 4 Meller
Die Wirkung des von Frankreich vorgedrungenen Hochdruck

laßt bereits wieder nach. linier d?m Einfluß d,r „ördück
Depression ist für Dienstag Ml,ach bedecktes und unbeständige-Wetter zu erwarte».
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Mrilemderg
Stuttgart . 5. Februar.

Versammlungen unter freiem Himmel und Aufzüge. —
Maßnahmen gegen Störungen der öffentlichen Ordnung. Bon
zuständiger Seite wird mitgeteilt: Das Innenministerium hat
entgegen dem Vorgehen anderer Länder bis seht davon ab¬
gesehen, kommunistische Kundgebungen für das ganze Land
zu verbieten. Es Hot zunächst die Polizeibehörden angewiesen,
gegen den Mißbrauch der Versammlungsfreiheit und gegen
sonstige Störungen der öffentlichen Ordnung durch die KPD.
mit den ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln einzuschrei¬
ten und, wenn nötig, örtliche Verbote  zu erlassen. —
Auch Bayern  lehnt besondere Maßnahmen für die Zeit
der Wahlkämpfe ab.

Progrommbeirat beim Südd. Rundfunk. Die Abg. Pflü¬
ger und Keil haben folgende Meine Anfrage eingebracht:
In den neugebildeten Programmbeirat beim Südd . Rund¬
funk, der 7 Mitglieder zählt, wurde wiederum ein Vertreter
der Arbeitnehmerschaft nicht berufen. Wir bitten das Staats-
Ministerium um Auskunft, aus welchen Gründen die breiten
Arbeitnehmerschichten, die einen Hauptteil der Rundfunkhörer
darstellen, bei der Neubildung des Beirats abermals gänzlich
unberücksichtigt geblieben sind und ob nicht ermöglicht werden
kann, diesen Kreisen in dem Beirat nachträglich noch eine
Vertretung «inzuräumen.

Scrfsenvorfchriften für die Notare. Auf Grund des 8 186
der Staatskassennotverordnung hat das Justizministerium im
Einverständnis mit dem Finanzministerium für die Bezirks¬
notare sowie für die öffentlichen Notare und Gemeindeboam-
ten, soweit sie Gebühren an die Staatskasse abzuliefern höben,
Kassenvorschriften erlassen. Sie umfassen 54 Paragraphen und
13 Musterverzsichnisse.

Veränderungen bei der Reichswehr. Mit dem 31. Ja¬
nuar 1933 wurde Oberst Tscherning,  Kommandeur
des Artillerieregiments V und Landeskommandant in
Württemberg,  zum Artillerieführer VII, Oberstleutnant
Spang,  Artillerieregiment 5 zum Kommandeur des 2. Ba¬
taillons dieses Regiments ernannt und Generalmajor Blas-
kowitz,  Kommandeur des Infanterieregiments 14, von der
Stellung des Landeskommandanten in Baden  enthoben.

Faschlngskonzerk zum Resten der Vensionskaste der Lan¬
destheater. Das diesjährige Faschingskonzert zugunsten der
Pensionskasse der Württ . L-and-estheater findet am Montag,
den 20. Februar , im Festsaal her Liedevhalle statt. Im
zweiten Teil wirkt das gesamte Ballett der L-andestheater
unter Leitung von Lina Gerzer mit.

Aür di« Staalrgaleri « wurde eine T-tWllHlasttk
„Ruhender Kugettoerfer" von Rudolf Stöcker erworben, dis»
zugleich mit einigen anderen in letzter Zeit erworbenen^
Plastiken soeben in der Abteilung für Plastik der Staats-
galeri« im Kronprinzeupatais (Königstr. 32) aufgestellt wor¬
den ist.

Die rvürttembergifcheBeamtenschaft lehnt den Beamken-
wirkschastsbun- och. Der Deutsche Beamtemoirtschaftsbund
hat versucht, mit einer Reihe von Firmen des Handels und
des Handwerks sog. Vergünstigungs- und Rabattverträg«
abzuschließen. Zum Teil vermittelt er auch selbst den Ver¬
kauf in seiner Geschäftsstelle. Durch diese Tätigkeit, die durch
einige der Beamtenschaft nicht verantwortlich« Vertreter cms-
geübt wird, entsteht der Eindruck, als ob der Wirtschaftsbund
die Beamtenschaft in wirtschaftlichen Fragen vertrete. So ist
es auch zu verstehen, daß «in Test der Geschäftsweltund der
Beamten mit diesem Wirtschaftsbund in Verbindung getreten
ist. Es muß deshalb klargestellt werden, daß der Wirtschafts¬
bund von der organisierten Beamtenschaft keinerlei Auftrag
hat und daß die organisierte Beamtenschaft mit dem Wirt-
jchaftsbund nichts zu tun hat. Soweit es sich um die Förde¬
rung der Wohlfvhrtsbestrebungender Beamtenschafthandelt,
sind die Organisationen der Beamten, vor allen Dingen
deren Spitzenorgamfationen, zuständig. Die vom Beamten-
ivirtschastsbundbetriebene Warenwirtschaft schädigt den ein¬
heimischen Handel, das Gewerbe und das Handwerk, ohne
den Beamten zu nützen.

Aus dem Lande
Heumaden OA. Stuttgart , 5. Febr . Straßenbahn

Sillenbuch — Kemnat.  Der Gemeinderat hat zu dem

> Arbeitsbeschaffungsprogramm die Wetterführung der Stra-
> henbahn von Sillenbuch nach Heumaden — Ruit — Kemnat

angemeldet.
Eltingen OA. Leonberg, 5. Febr . Einbruchsdieb¬

stahl.  Donnerstag abend wurde in ein von zwei Familien
bewohntes Bahnwärterhaus eingebrochen. Die Diebe nah¬
men aus dem Keller Eier, Eindünstgläser und ander« Lebens¬
mittel mit.

Heilbronn. 5. Febr . Schuhmacher - Zwangv-
innung klagt über Schwarzarbeit.  In der
Hauptversammlung der Schuhmacher-Zwangsinnung des
Oberamtsdezirks Heilbronn wurde Mage geführt über die
überaus schlechten Verhältnisse im Schuhmacherhandwerk,
und daß sin großer Teil von Arbeiten durch die 60—70 ge¬
setzlich geschützten Nebenbetriebe und durch eine überaus
große Zahl Schwwrzarbeiter, die teils noch Unterstützungen
beziehen sollen, ausgeführt werden.

Göppingen, 5. Febv. Bor dem Arbeitsgericht.
Im Herbst 1932 hatte der 35 I . a . verh. frühere Bankbeamte
und Kaufmann Ernst Kämmerer,  der nach Aufgabe sei¬
ner Pachtwirtschaft in eine hiesige Maschinenfabrik aus¬
genommen worden war und sin auskömmlichesGehalt be¬
zog. seinen technischen Kollegen, den 32 I . a . ledigen In¬
genieur und Konstrukteur Hans Franke  dahin überredet,
heimlich Zeichnungen und Pläne anzufertigen, die im großen
und ganzen die vom Werk gebauten Maschinenkonstruktionen
darstellten und nach dem Gutachten eines von der Staats¬
anwaltschaft beauftragten Sachverständigen in mehreren Fäl-
len dem Sinn des Verwendungszwecks nach inhaltsgleich und
in der Ausführung ähnlich waren. Sie suchten nun die im
Werk erworbenen Kenntnisse über den Bau von Speziai-
maschinen hinter dem Rücken des Chefs dahin zu verwerten,
daß sie die angeblich von dem Kaufmann erfundenen sog.
Neuerungen und Verbesserungen, Ae sie zum Patent anmel¬
den wollten, einer Reihe von Firmen in Württemberg und
Sachsen zum Kauf anboten, ohne dabei allerdings einen
Erfolg zu erzielen. Die Hausdurchsuchungenergaben neben
dem Äuffinden eines inhaltsreichen Briefwechsels die Be¬
schlagnahme einer Anzahl von Plänen und Zeichnungen, dar-
unter auch zwei Originale einer Neukonstruktion, die dem¬
nächst im Fabrikationsprogramm des Werks ausgenommen
werden sollte. Trotz dieses belastenden Materials glaubte -der
Ingenieur zu Unrecht fristlos entlassen worden zu sein und
klagte beim Arbeitsgericht auf die Gehälter für Dezember
und Januar . Er wollte lediglich von dem Kaufmann zur An¬
fertigung der Zeichnungen bewogen worden sein, ohne ge-
mußt zu haben, was letzterer mit den Papieren anfangen
wollte. Das Gericht wies die auf über 400 Ul bezifferten An¬
sprüche des Ingenieurs ab und sah die fristlose Entlassung ln
Anbetracht des groben Bertrauensbruchs als gerechtfertigt an.

Oberndorf, 5. Febr . DieseindlichenBrü herauf
dem Butschhof.  Der Brand auf dem Butschhof hat eine
schnelle Aufklärung geunden. Der verh. 46 I . «. .Landwirt
Karl Zimmermann  Hai , wie der Schwarzwälder Bot«
hört, beim Landeskriminalamt ein umfassendes Geständnis
abgelegt, daß er den Brand auf seinem Hof vorsätzlich gelegt
habe, und zwar gleich an zwei Stellen , in der Mühle nick»
im Gtrvhschopf, wo er fe Reisigbüschel aufstapelte und zur
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unMnoung brachte. Aus dem Butschhof waren drei Brüder,
dabei keiner und doch jeder Herr. Wenn etwas i-nstand-
zusetzen war , wollte keiner verantwortlich sein. Diese miß¬
lichen Verhältnisse sollen dem Karl Zimmermann so zu¬
gesetzt haben, daß er eine Reinigung nur in der Brand¬
legung zu finden hoffte. Vorhandene Schulden waren von
untergeordneter Bedeutung. Die Ehefrau Zimmermanns,
die in Irsingen ebenfalls verhaftet worden war , soll un¬
beteiligt sein.

Rollweil, 5. Febr . 6 Iah re Z uch t ha u s. Me Große
Strafkammer des Landgerichts hat den gefährlichen Ein- und
Ausbrecher Max Seyfried  von Nordstetten. OA. Horb,
zuletzt Mechaniker, früher Eisenbahnsskretär, wegen zahl¬
reicher Einbrüche, u. a . in Zwerenberg . OA. Calw. Dornhan,
OA. Sulz , Oberkollwangsn, OA. Calw. Oberndorf a. N.,
Riethei-m <Bez.-Amt VMngen ), Glatten, OA. Freudenttadt,
in Fceudenstadt selbst und in Hochemmingen. lBA. Donau-
eschingen) zu 6 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Der Staatsanwalt hatte 8 Jahre Zuchthaus be¬
antragt.

Schwenningen a. R» 8. Febr . L ehrwer  k st ä t t «. Nun
hat auch Schwenningen eine Lehrwerkstätte Äs „Notwerk der
deutschen Jugend ". Das Arbeitsamt Rottwell hat hiefür das
ehemalige Eisenwerk Haller in der Ebertstraße eingerichtet.
Es sollen darin für die verschiedensten Berufe Fortbildungs¬
kurse durchgeführt werden-.

Schwenningen. 5. Febr . Arbeitsbeschaffung.
Der Gemeinderat verlangt« die Zuweisung eines Reichs¬
darlehens aus Mitteln des Reichsarbeitsbeschaffungspro-
gramms im Betrag von 100 000 bis 130 000 Mark.

Ravensburg 5. Febr . Urteil im Prozeß Treß.
In dem Prozeß wegen Veruntreuung und Brandstiftung in
der Gasanstalt von Friedrichshafen, der vor der Großen
Strafkammer zu Ende ging, wurde Josef Treß  zu 2 Jah¬
ren 3 Monaten Gefängnis abzüglich 3 Monate Unter¬
suchungshaft verurteilt . Die Mitangeklagte Antonie Lerner
erhielt 1 Jahr 3 Monate Gefängnis.

Wangen i. A., 5. Febr . GewaltigerEisschub im
im Argental — 200 Morgen Flußbett und
Usergelände ein Gletschergebiet.  Im Tal der
Unteren Argen bei Primisweiler , zwischen Keniaten und
Pflegelberg, ereignete sich am Freitag ein Eisschub von bis¬
her noch nie erlebtem Ausmaß . Die Wildwasser der Argen
traten , soweit sie nicht unter der Geschiebedecke noch Raum
fanden, über die Ufer und strömen nun, wildausschaumend,
m einer Länge von 500 Meter und wohl 100 Meter Brett«
über fruchtbares Acker- und Wiesenland der Markungen
Primisweiler und Neukirch. Die Eismassen, zu Wällen von
1—2 Meter geschichtet, haben das Argenbett auf 1 Km.
Länge völlig zugedeckt und sind darüber hinaus vielfach
noch weit in Wiesen und Felder verschoben, so daß etwa
200 Morgen Flußbett und Ufergelände von den Eisblöcken
und Eisplatten dicht bedeckt sind. Die weiße Kristallmass«
ist wie sestgefroren und bildet ein riesiges Gletscherfeld.
Unter Leitung des Straßen - und Wasserbauamts Ravens¬
burg wurden unverzüglich Sprengungen vorgenommen, da¬
mit unterhalb des Geschiebes die Argen in ihrem natür¬
lichen Bett in rascheres Abflteßen kommt. In lebhafter Er¬
innerung ist noch der große Eisgang bei Schomb-urg im
Jahre 1917, wo das Anwesen der Witwe Buhmann in
Gefahr war , mitgerissen zu werden. Es können Tage, viel¬
leicht Wochen vergehen, bls die Eismassen wieder in Be¬
wegung kommen und weitertre-ib-en.

Amtszell OA. Wangen, 5. Febr . Ein Kind vom
Starkstrom getötet.  Als in der Familie Kathan m
Obechelbler abends das fünfjährige Söhnchen Hermann zu
Bett gebracht werden sollte, kam das Kind auf irgend ein«
Art und Weife mit dem im Schlafzimmer befindlichen elek¬
trischen Ofen in Berührung . Dieser muh an irgend einer
Stelle schlecht isoliert gewesen sein- Ein markerschütternd ec
Lchrei und das Kind war tot.

Aus Baden, 3. Febr . Eine 9 9 jähriae Württem¬
berg e r -i n lebtin Mannheim.  Am 1. Februar feierte
Frau Magdalena WcM -tschka, geboren 1834 in Engelhards-
hausen, Gemeinde Wiesenb-ach (OA. Gerabronn ). in volle«-
Mistiger und körperlicher Rüstigkeit bei ihrem Enkel in
Mannheim , wo sie nun seit zehn Jahren lebt, ihren 99. Ge¬
burtstag . Me 99-Jährige bestellt noch selbst ihr kleines
Gärtchen.

ver Voll suk»okenknoä
Roman von Lurt dlartl

^lls Rsobts vorbstmltsn . — klacrdäruvk verboten
18 Oopzcrigdt b^ Verlag „bleues Leben", La^r. Owain

Egon Gerdahlen entfernte sich verbindlich lächelnd. Er
suchte seine Mutter auf. Sie blieben aber nicht lange mit¬
einander allein. Hastig wurde die Tür geöffnet, und Max
Jobst trat ins Zimmer. Er triumphierte.

„Ich hatte Erfolg !"
Sie sahen ihm neugierig entgegen.
„Also doch schon etwas gefunden?"
„Ja !"
Egon Gerdahlen sprang auf.
„Warten Sie , Herr Jobst! Das wird auch meine Kusine

interessieren. Ich will Sigrit rufen ."
Er eilte selbst zu Sigrits Zimmer und klopfte.
„Sigrit !"
Sie antwortete zögernd.
„Ja — was ist?"
„Herr Jobst hat eine Entdeckung gemacht."
Da öffnete sie die Tür und trat zu ihm auf den Gang.
„Was hat er gefunden?"
„Wir wissen es noch nicht. Ich wollte dich erst holen."
„Ich danke dir ."
„Sicherlich wirst du gleich uns sehr gespannt sein."
Sie traten zu Frau Gerdahlen ins Zimmer, und Max

Jobst sah ihnen siegesgewiß entgegen.
Frau Gerdahlen winkte Sigrit herbei.
„Komm, Sigrit ! Ich brenne ja darauf , zu Horen, was

Herr Jobst ausgekundschaftethat. Aber er sollte mir es nicht
allein sagen. Wir wollen es alle gleichzeitig hören! — Ich
bin ja so froh, daß nun doch Alberts Unschuld an den Tag
kommt. Der arme, arme Mensch! Und ich habe ihn vielleicht
erlöst, indem ich Herrn Jobst hierher bestellte."

Max Jobst sah sehr betreten drein.
„Oh weh, da werde ich Sie wohl sehr enttäuschen, gnä¬

dige Frau ." . . . .
Sie zog die Brauen hoch.

„Enttäuschen? — Ja , haben Sie denn nichts gefunden?
— Ich denke — Sie sagten doch vorhin —?"

„Doch, doch, ich habe etwas gefunden. Aber eben dieser,
mein Fund , wird sie enttäuschen. Ihre Worte vorhin haben
es mir angedeutet."

„Meine Worte?"
Frau Gerdahlen griff sich an die Stirn.
„Oh Gott, dann haben Sie also —, dann bedeutet Ihr

Fund — einen neuen Schuldbeweis für Albert ?"
Egon Gerdahlen schüttelte ungläubig den Kopf.
„Ganz ausgeschlossen! Nein, nein ! — Also sprechen Sie

schon, Herr Jobst!"
Max Jobst zog seine Brieftasche hervor und entnahm ihr

etwas Weißes.
Egon Gerdahlen forschte.
„Ein Taschentuch?"
Jobst nickte.
„Ja , ein Taschentuch, gezeichnet A. G., also sicherlich

Herrn Albert Gerdahlen gehörig. Sonderbarerweise lag die¬
ses Taschentuch im Ofen des Schlafzimmers von Herrn Ger¬
oahlen. — Die Kriminalpolizei hat schlecht gesucht!"

Sigrit Sundborg trat hastig auf ihn zu.
„Wo haben Sie dies Tuch gefunden?"
„Im Ofen von Herrn Albert Gerdahlens Schlafzimmer."
„Zeigen Sie es mir !"
Abwehrend trat Max Jobst zurück.
„Ich bedaure. Das Tuch gebe ich nicht aus der Hand.

Es tut mir ja leid, daß ich damit vielleicht Herrn Albert
Gerdahlen neu belasten muß; aber mein Beruf als Detektiv
gebietet mir, streng rechtlich zu handeln. Ich muß das Tuch
sofort der Staatsanwaltschaft oorlegen."

Frau Gerdahlen bat.
„Aber es wird doch ohne Belang sein. Müssen Sie

denn wirklich—?"
Max Jobst war voller Eifer.
„Unbedingt, gnädige Frau . Ich muß! Ich fahre sofort

zur Stadt ."
Sigrit sank schluchzend auf einen Sessel.
„Ich wußte es ja, daß er Albert nur Unglück bringt ."
Egon Gerdahlen trat beruhigend zu ihr.
„Er kann doch nichts dafür, Sigrit . — Es hat ja gewiß

auch gar nichts auf sich, Wer ^weiß, weshalb Mbert das

Tuch in den Ofen warf. LieUeicht geschah es einmal ver¬
sehentlich."

Es klopfte.
Der Kriminalinspektor trat ein. Max Jobst sah ihn

bettoffen an.
„Oh, Besuch—?"
Stein begrüßte Frau Gerdahlen. Dann wandte er sich

an Jobst. „Sehen wir uns auch einmal wieder, Herr Jobst!
— Sehr erfreut !"

„Oh, bitte sehr!"
„Nun, was haben Sie denn schon alles entdeckt?"
Es lag Spott in Steins Stimme, und Jobst fühlte das.

Er lächelte überlegen.
„Für die kurze Zeit meines Hierseins genug."

^ „Soso!"
- Und wieder zeigte Max Jobst das gefundene Taschentuch.
- Stein ward sehr ernst.
^ „Das ist wenig — oder auch viel. — Wir werden sehen.
— Geben Sie es mir mit!"

Jobst wehrte.
„Nein, ich selbst will das Tuch dem Herrn Sttmtson

walt überbringen."
Aergerlich wandte sich Stein von ihm ab.
„Also gut, wie Sie wollen!"

- Jobst lenkte ein.
„Nehmen Sie mir das nicht übel, Herr KriminaüiUpek-

tor . Mein Pflichtgefühl treibt mich, derart zu Handel». —
Sie sind gewiß mit dem Auto gekommen; dürfte ich mit
Ihnen nach der Stadt fahren ?"

„Das können Sie ."
„Danke! Ich mache mich siffort fertig."

' Frau Gerdahlen wandte sich an Paul Stein.
„Aber Sie werden doch erst einen Imbiß einnehmen,

Herr Kriminalinspektor?"
„Ich danke, Frau Gerdahlen; ich habe indessen beim

besten Willen keine Zeit."
„Das tut mir aber wirklich leid. — Ja , darf man fragen,

ob Sie zu einem Resultat gekommen sind?"
„Was soll man jetzt nach so langer Zeit noch feststellen!

Das Ganze, was ich fand, sind ein paar wenige rotbraune
Fäserchen."

(Fortsetzung folgt.)
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